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Nr. Z.

Der Ausstand in DeutfctkSiidtveftafrika
und die Erklärung des Reichskatizlerjs

Zum Kummer des deutschen Volkes i1! die
Erklärung des Neichskauzlers im Reichskage
über den Ausstand der Hereros und über« die
Lage in Deutsch-Südwestafrika geradezu nieder:
schmetternd für unsere Kolorticrlpolitik Wie
Graf Biilotv im Reichstage erklärte, ist der
Ausstand der Hereros in DeutschiSiidwestafrikcr
ohne jeden sichtbaren Anlaß und selbst für ge-
naue Kenner des Schutzgebietes ganz nnerloar:
tet nnd in anßerordeutlich bcdrohlichetn Um:
fange ausgebrochen. Der Ausstand hat· in we-
nigen Tagen alle von Weißen in Deutsch-Süd-
westafrika besiedelten Gebiete ergriffen und sind
die Früchte des Fleißes der Anfiedler von zehn
Jahren im Aufftandsgebiete vernichtet. Dabei
ist selbst Wirtdhnh die größte Ansiedler- nnd
Handelsstadt itn Jnnern Deutsch-Siidwestafrikcrs
von den Ausständischert fchwer bedroht, das
heißt mit kurzen, diirren Worten, daß, abgesehen
von der Hafenstadt Swakopmuud, wo seit dieser
Woche die Kanonen des Kriegsfchiffes »Habicht«
die Aufstätrdifchen in rcspektvoller Ferne halten
werden, ganz Deutsch-Südwestafrika von den
Aufstättdischen schwer bedroht und furchtbar
heimgesucht wird. Gewiß mögen außerordentliche
Umstände die geheime Vorbereitung des Aus:
standes und dessen unerwarteten Ausbruch be-
günstigt haben, aber dennoch kann man unserer
deutschen Kolorricrlpolitik nnd noch nicht· ber
Verwaltung in Deutsch-Siidtoestafrikct und den
Vorwurf nicht ersparen, daß sie die Macht und
Kriegsbereitschast der eiugeborenett Volksstäntme
nicht gekannt, und sich in dent Wahne befunben
hat, mit einigen hundert Btanu Schritztrttppeti
den kriegerifch veranlagten über 60000 Seelen
zählenden Bolksstcrirrrtr der Hcrcros in Schach
halten zu können. Was für· Wert die Urteile
genauer Kenner· des Schntzgebietcs haben, denen
der· Ausstand unerwartet kam nnd die der Her·r«
Reichskanzler in seiner Erklärung et·rvc"ihnte, daß
kann man ja nun nach den Erfahrungen er:
messen! Allem Anscheine nach haben alle Ren:
ner und Bearnte in DentschiSlidtocftcrfrikcr in
dem ganz tutbegreiflichctt Wahne gelebt, daß die
Hereros überhaupt keinen Arifsttrtrd wagen oder«

Jn gatdetrcst Jlellen.
Roman von F. Satan.

 Fortsetzuttg.!Muchdrrta verboten
»Frau Brandhorsh ja richtig, das ist jetzt

ihr Name«, sagte Adloff wie aus einem Traum
erwachend, und nötigte mechanisch die Damen
in das Zimmer.

Es war ein einfach möbliertes, ziemlich
großes Gemach, der· Fliigel stand in der« Nähe
des Fensters, überall liegen Siotenblätter, gc:
fchriebene nnd gedrucktc, her-unt. Auf dem Tisch
vor dem Sofa stand cin EDiaiblumenftranfs, ber
den Raum dur·chduftete. lieber· dem Sofa, als
einziger Zinrmerschtrittch befand sich auf einer«
Kousole der ernste liopf der Juno iiunovifi.
Ernst war iiberhaupt das ganze Aussehen des
Zimrners, nichts, gar nichts von den! Tand und
Luxus moderner Einrichtungen toar darin zu
erblicken, ernst wie der· einzige Betool!ttet·»des-
selben, in welchent der leichtlebige junge Offizicr
früherer Zeiten nicht wieder zu erkennen war.
Sein Llrnlitz trug die Züge eines EDlenfchen,
der, abgeschlossen mit allen Jugendträutttetn sich
großen Zielen zugewendet bat.

Und nun mußte sie hier eintreten in sein
stilles Zimmer, sie die einzige von allen Frauen,
die so verhänguisvoll seinen Lebcrtstoezz gekt·euzt,
die er nicht zu vergessen vermochte, deren Bild
immer wieder vor· seinen Augen ausgetaucht
war in der langen, einsamen Zeit hier, wo er
UUV seinem Beruf und seiner« sinnst gelebt hatte.

Was will das Schicksal mit dieser nicht ge-
tvvllten Begegttung bezroeckertt so mochte Adloff
allth heute wieder fragen, wie damals bei ihrem
lebte« Wiederfehen Wozu fiihrt es uns zu:
samtnen und läßt alte Wunden hinten. Will
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von einigen hundert deutschen Flintert in Schach
gehalten werden könnten. Aber« die Tatsache,
daß die Hereros als Zeitpunkt für« ihren plötz-
lichen Ausstand die Zeit gewählt haben, wo der«
Gottverneut· von Deutsch:Südtvcstafrika sich mit
dem größter: Teile der Schutztrttppe auf einein
Zuge itn Siiden des Landes befindet und erst
in zwanzig Tagetuärsclsett auf dem Schauplatze
des Jlrsfftcrtrdes eintreffen kann, beweist zur Ge-
rtügc, das; die Het·et·os eine seht« giinstige
legenheit für ihren Aufftartd ergriffen haben
und daß die Verwaltung von Deutsch-Siidtoest-
afrika nicht vorsichtig ge1111g gewesen ist. Oder·
glaubten die Herren etwa dort, daß eiu einge-
borener kricgerischer Stamm, der etwa 600l!
Streiter ftellen kann, alle seine friegerifche, wilbe
Steigung, seine Raub: und seine Mordlufh feinen
Haß gegen die weißen Eroberer ablegen, ober
sich vor einigen hundert Mann leider recht zer-
streut aufgeftellter Schutztrupperr derartig fürch-
ten toürbe, daß er« niemals seinen Ausstand wa-
gen wiirdes Solche Gegner in solchen Säubern
und Verhältnissen find doch niemals zu unter:
schätzen und müssen ganz anders im Auge be-
halten toerden. Die uuglücklichen und gefc·1"hr-
lichen Verhältnisse bei einem Aufstaude in ben
deutschen sioloniety wo leicht zwei bis drei
Wochen vergehen können, ehe ihnen von Deutsch:
land ans Hilfe gebracht werben kann, tnittett
auch den Gouverueur von DeutschsSiidwestasrika
bestimmen müssen, bei den größeren Ansiedelurk
gen die Mehrzahl der Schutztrttppetr uubebingt
zu lassen. Watte dies gefchehen, dann wäre der«
Llttfstattd wahrscheinlich gar nicht ausgebrochen,
oder« er hätte die großen und fchlitnnien Di-
mensionen nicht annehmen können. War· aber·
eiu Firiegszug nach dem fernen Siidcu des Lan;
de;- nötig, so konnte sich der Gonverneur ja zeit-
weilig einige hundert ElJiann Lierftlirkrittg er:
bitten. Jetzt sollen nun erst die 500 Blau«
Verftiirktiug mit 6 Maschitrettgetvchreu und 6
Mafchinenkanonetn die schon längst dort fein
nius;terr, nach Deutsch:Südwcstcrfrikcr geschafft
werden. Freilich muß auch dem Ellcichstcrtte der
Vorwurf gemacht werben, daß er· die Bewilligung
für« die Pflege der Fiolotriett seht« oft zu karg
bemessen hat und deshalb der· Regierung; und
es uns den Abgrüudeu zustiht·ett, den Abgrüudeu
der Schuld, der« Sünde!

Sein Blick ruhte fragend auf Leskcr Sie
war verändert, sie fah nicht mehr so blühend
wie früher aus und so seltsam, wie im Fieber,
blickten diese schönen, braunen Augen sonst nicht.
Vlühsani zwang sie sich zur Unbefangenheit ihm
gegenüber.

»Sie tonßtett wohl garnicht, daß ich Jhrten
so nahe, drüben in Altenbortt 1voh11e?" fragte
fic- danu lachelnbeu �Jllnnbeß. Aber· auch ihr«
Lächeln war« nicht mehr« das alte, tniihfatn er:
zwuugetr schiert es, als ob sie das wahre Lachen
längst verlernt hatte.

Jhr tvar es auch, als hätte eine Andere
diese Worte gesprochen. Der« unbefangene Ton,
den sie cruzttfcltlageti versucht hatte, paßte nicht
in diese Situation hier«, draußen Blitz nnd Donner«
und hier· in dem matt erleuchteten Rautu zwei
ElJlenfchen, in deren Seelen einst die vollen Akkorde
der Liebe und Leidenschaft atrgeschlcrgeti wurden,
jene Akkordcy die nie verklingt-n, mögen auch
Jahre darüber« hingegangen sein, das Schicksal
längst fein Treunungsgebot gcsprochctt haben.
Hier· in dieser· Begegtttrrig trat· von unbefangene-r
Art keine �Jiebe.

�Üiein, ich wußte es nicht«, erwiderte dann
Adloff auf ihre Frage, »daß sie hier« wohnten.
Jch lebte nur· rueittes Amtes und meiner �Jlnfil�,
um die Plenschcsir hier habe ich mich noch nicht
geiiitmnerl.",,Die Tlllenschcrt klimmcrtett sich aber· desto mehr
um den interessanten Einsiedler« hier· im Grenz-
haufe", 11ah111 Elsa jetzt das Wort, »und so
darf es auch nicht weitergehen, Herr· Ober:
kontt·olleut·, man hat fclsließlich doch auch Pflichten
gegen feine EDlihnenfchen, besonders wenn man
111it solch einem Talent begnadigt ist wie Sie-«
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der· Kolonicrlvertvaltting die Hände gebunden hat.
Welch ein Fehler dies ist, zeigt das große litt-
heil iu DeutschsSiidtvestasrika.
»Zum  Stube des Firiunuitfchatier Streit-es.

Der erbitterte und für beide Parteien un-
gemeiu opfer«reiche Kampf zwischen den vereinigten
tiritnrnitschctuer Textilfabrikatttert und ihren aus-
ständiger! Arbeitern ist jetzt, nach gerade fünf:
monatiger Dauer, mit der bedingungslofen
Wiederaunahnre der Arbeit endlich zum Abschlusse
gelangt. Die plötzliche. Beendigung des langen
Streikes kontmt ziemlich überraschend, da bis
jetzt von den sozialdemokratifchett Drahtzieherti
desselben immer« wieder· verkündet worden war,
die Streikettderr könnten den Kampf getrost noch
fernere ålJiotrate aushalten. Und nun hat die
in sozialdemokratischeti Händen ruhende Streik-
leitnng selber die Fliute mit einen: Male ins
ltorn geworfen, indem sie den attsstärrdigett Ar-
beitern die sofortige Wiederaufnahme der· Arbeit
zu den alten Bedingungen dringend empfahl,
offenbar zur Ueberraschung der« Streikeudeit
selber, die eine solche schnelle Wendutrg zu ihren
llngnnften nach den hochtönenbeu Verfprechuttgert
ihrer Fiihrer kaum für möglich halten konnten.
Indessen haben zweifellos verschiedene gewichtige
Gründe die Streikleitttrrg zu diesem ihren Schritte
bestimmt, hauptfächlich wohl die Warnel!ttir1tus,
daß die Zahl der Arbeitswilligeu mehr und
mehr stieg und weiter· wertuutlich auch das tat-
kräftige Einspringett der« gesamten deutschen
Textilindustrie-Heu zu gnnften ihrer bedrängten
tirintntitfchatter Kollegen

Jedeufalls biirfen die Krinnttitschauer Fa-
brikanten mit ber bebing1111g13lofe11 Riickkehr ihrer«
Arbeiter zur Arbeitt einen vollen Sieg verzeich-
nen, dessen Bedeutung weit über die Ptauern
dirimntitfcltatts und die Grenzen Scrchseris
lunanereicht. Der-u bei dem Str·eik in krim-
mitschcrrt handelt es sich keiuestvezts lediglich um
die gcsrtstsltrrlicherr Forderungen der Arbeiter, wie
Llltktirzrititt der· Arbeitszeit und Erhöhung des
Lohnes, sondern im Grunde genommen um eine
Tülachtfrage zwischen der sozialdemokratifchetr
�Bartei nnb ben iinternehtnern. Erstcre hatte
sich des« Krimntitfchauer Strcitcs als eines rollt:
Fräulein, wenn ich rneitre Kompositionen auf:
schreibe und in die Welt fchicke«, sagte Adloff
ruhig. »Der echte Nluferrdietist will in der Ein-
samkeit geübt werden. Zu Zeiten freilich lastet
diese Einsamkeit schwer auf Einem, besonders
wenn man der früheren Lebens-träume gedenke«

Erschaute auf Leska, sie saß, die Hände
verfchlnngen, auf bem Sofa, bei seinen letzten
Worten war sie zufammengeztickh ihre Blicke
begegneten sich.

Ja, seht Euch nur in die seelenverräterifchetr
Armen, dachte Elsa voll heimlichen Triumphes,
idr fenne solche Blicke, mögt ihr· noch so sicher«
glauben, fest zu sichert, die Stunde kornmt doch,
wo Ihr, wie von nucutrinnbaren Gctvalteti ge-
trieben, Euch in die Ylrme sinkt, tnag auch zehn:
mal eiu anderer« oder« eine andere dazwischen stehen.

Sie ist nicht gliicklich, sagte sich Adloff iu
dieser Stunde, und sie sehnt sich nach dem echten
 Sililcf. Das aber« hast �In verfvielt, Lestcy nnb
ich will nicht derjenige fein, ber Dich auf falsche,
silndige Pfade führt. Unser« Glück ist tot, Du
bist nicht mehr bie Leska, die ich geliebt, eiu
anderer· hielt Dich in seinen �llrtnen, dem haft
Du Treue am Altar· gelobt, die rnußt Du halten
nach den Gesetzen der Sitte, der EDloral.

Erriet Lcska seine  dJ3edantetr. Eine heiße
Blutwclle stieg plötzlich in ihr Atttlit»z, und sie
bat ihn, um ihre Erreguttg gegenüber zu ver·-
bergen, etwas zu spielen.

Das Getoitter hatte nachgelassen, nur· der·
Regen sttömte noch stark. Die Damen konnten
noch nicht daran denkest, das schiitzetrde Dach
zu verlaffen Sie dachten auch nicht daran,
Elsa wußte, daß sie doch spißige Redensarten
von den Bcrtvatrdtett zu hören bekany mochte
sie nun etwas früher oder später« nach Hause
konnncry und die Situation hier· war doch zu
intereffant. Und Leska Jhr war es, als
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konrtnerrert Elllittels zum Zweck betnachtigt, um
ben Krimrttitschcirter Fabrikantctt Bedingungen!
zu diktiereri und so der Arbeiterschaft die Blattst-
vollkottttrtcrilicit der sozialdemokratifchen «t3crrtci-
leitung in beugalifclser Beleuchtung zu zeigen.
Die. Fabrikanten konnten sich aber unmöglich,
wenn anders sie Herr« im eigenen Haufe bleiben
wollten, den an fie von der Sozialdemokratie
gestellten Zumutungen fügen, nnb dergestalt ent-
brannte in der kleinen sächsischen Fabrikftcrdt
jener Llritizipiettkcintpb bem ntart im ganzen
übrigen Tentfchlanb mit so lebhaft-Ort: Interesse
zufcrlk Lilcire et· im Sinne ber Sozialdemokratie
ausgefallen, dann toürde dieselbe ihren Kritik
mitfchaner Erfolg sicherlich rücksirhtslos arisges
beutet haben, und in den übrigen Zentrett ber
bentfchen Textilindustrie wäre es dann zweifellos
zu einem gleichen Streit gekommen.

Nun, die llritnncitscharler liraftprobe ist also
gegen bie Sozialdemakrcttie crusgescrlleti und man
darf wertigftetrs erwarten, daß es sich die lei-
tenden Ntcittuer der Umsturzpartei künftig wohl
zweiutal überlegen, ob sie Arbeiter« in einen
großen Streik hiueinhelzett sollen. Jetzt indessen
gilt es, die gefchlageuen Wunden nach Kräften
wieder· zu heilen und die im Lager beider« »Par-
teicn entftaudcne Erbitterung wieder zu diitnpfetn
Hoffentlich bringt man von beiden Seiten den
guteuWillett mit, den urtfeligctt Zwist und feine
Ausfchreitttttgeri und Härten zu vergessen. Nur
werden die Führer in der Streikbetveszrttig ihren
Kampfeifer zu büffen haben, da dieselben laut
Beschluß des Krimttritfchcritcr Fabrikautettvcreitts
dauernd ausgefperrt bleiben sollen.

Politische Ueberficht
Deutscheb Reich.

Der Kaiser« hat dem Plleichstcrkte eine neue,
von ihm eigenhattbig i111 Dczetnlter 19053 ge�-
zeiclsttete und mit feiner Nannsnsnnterfchrift ver:
fehene Schiffstcrbelle geschenkt. Sie bestellt sich
auf England und stellt die zweite Tlcachtrcrgstccfel
 scit 19011! bar. Es sind to 5«h1.rchtschisfc,
155 strenger erster, l7 ztoeiter und dritter Rlaffe.

Die Kaiserin ist von eiucnt leichten Friszilbel
befallen root«deu, infolgedessen auch u.:1l. die
für illlitttooch abend crugefetzt gewefene Damen:

Bei!

, Verlag und Expeditiotix
skar Ovid, starrt-start.

tntiffe fie ewig hier sitzen, in dem einfach möblierten
Zimmer, als wäre hier· ihre Hcitnat, aus ber
keine Macht der Welt sie wieder· vertreiben könne.

Adloff spielte auf dem Flügel, es waren
wunderbare Phantasiery die er den Seiten ent-
lockte, das wirbelte durcheinander gleich ver«-
schiedeneu Bienschenlosety bald heiter· in lustigen
Tanzrhthniery bald erschiitterud tragisch, und
durch all diesen Wirbel zog ein Leitmotiv, eine
schlichte, fast keusche Melodie; gleich dem Pfade
jener EDlenfchen, bie unbeirrt mit feftem Sinn
vorwärts streben und das zu erreichen suchen,
wozu ihnen eiu giitiger Gott die tiräfte verliehen,

Die beiden Znhörerintreu lauschten wie ver:
zaubet·t, es war die Sprache des Genie-s, die
sie vernahtnen, bie auch ben Laien immer ver«
sttindlich ist, benn große Alufiktserstciirditte toareu
weder« Lesta noch Elsa. Sie überhörtert es,
das; ein Wagen draußen Vorfahr, und nun wird
das Spiel jäh unterbrochen, benn Brctndhorst
stiirtnte iu das Zimmer.

»Also doch!« rief er tuitzorubebettder Stirnme
,,B.�«c«ihr«cttd ich, Dein Mann mich sorge und

angflige um Dich, sitzt Du in aller Seelenrulte
hier· bei Deinem früheren Galan. Jch wollte
es Ykarthcr nicht glauben, aber sie hatte ein
Lslcsspräcls bclauscht, von der« Siindcy mit liebe-
leerem Herzen vor· den Altar· zu treten, das
bindende Wort zu sprechen, die Du begangen
nnb von ber Fortsetzung des interessanten Roma-is
Deincs Lebens. Sie scheint ja auch höchst
interessant zu sein, diese Fortsetzung. O pfui,
pfui, über Dich, Du ehrvergessenes Weib! Das
also ist der Dank für tueitte grenzenlose Liebe»

»Jch tat nichts Unrechtes«, stammelte Leskch
die totcnblcrsz geworden war. »Das Unwetter
trieb uns hier· herein.�

»Leugrte nicht!« erwiderte er zornig. »Ich
weiß seht, daß Du den Weg hierher· schon �öfter



cour bei der hohen Frau unterbleiben niiißte.
Jiidessen dürfte die Unpäßlichkeit der Kaiserin
größere Veränderungen irrt festgesetzten Pro-
gramm für die Winterfeftlichkeiteii am Berliner
Hofe schwerlich bewirken, zumal da dcis Leiden
der Kaiserin voraussichtlich baldigst wieder be-
hoben sein wird.

Der Kaiser empfing am Dienstag ini Ber-
liiter Residcnzschlofse n. A. die Präsidien der
beiden Häuser des preußischen Landtages.

Jn der Reichstagssihitiig vom Aioiitag gab
der Reichskaiizler Graf Bülow vor« Eintritt des
Hauses in die Tagesordnung eine längere Er:
klärung iiber den Hererociitfstaiid in Deutsch-
Südweftafrika ab. Der· Kanzler beschöiiizite
durchaus nichts, gab vielmehr den vollen Ernst
der Lage in dem betreffenden Kolonialgebiete
unumwunden zit. Ueber die Ursache des so
überrafchend emporgeflaniiiiteri Aussiandes ver:
inochte aber« atcch er keiiie Angaben zu machen.
Das Bedenkliclse der Situation in Siidirtesh
Afrika wird nach deii weiteren Niitteiliiiicieit des
Reichskanzlers noch dadurch erhöht, daß sich der
Gonverneur Oberst Leiciweiii mit dem griißteii
Teile der Schutztrttppe zur Zeit im Süden des
Schutzgebietes, wo die Erhebung der Vorweis-
zwarts ftattfand, befindet, von dort sind es
mehr als 20 Tagemärsclie nach Dem Schauplatz
des jetzigen Anfftaiides. Auch das gab Graf
Bitlotv ohne toeiieres zu, daß neben den Orten
Okahandjm Otjiriibiiigite undfKciribib die Hattpt
stadtWiiidhitk selbst von den reliellisclieiiHereros
ernstlich bedroht ist. Jiu ferneren wies� der
Kanzler auf die beschlosseue Entsendiiiig von
500 Mann Marinetrrippeii mit einigen Zliia
schineiigetvehreii nnd Maschineiikciiioiieii ncich
Südafrika hin. Doch können diese Truppeti
nicht vor dem 30. Januar« ihre Fahrt antreten,
es wird daher schon vorher« ein zusaninieiigcsstelltes
Bataillon von Biariiietriippeii mit inehrereii
Geschützem sowie ein Detacheiiieiit Eisenbahn-
pioniere nach Deutsch - Südwesiafrikci entsendet
werden. Dann gedachte der Kanzler· noch De»:
bereits unterwegs befindlichen Ablösnngstrciits
portes für die Schntztruppe in Deutsch-Siid:
weftafrika in Stiirke von 13.5 Aiaiin nnd der
Abbeorderuiig des sireuzers »Hcihicht« von
Kapftadt nach Swakopniuiid Ei« bezeichnete
diese Maßnahmen cils das Riindestrttasz dessen,
was das Reich zur« Wiederherstellung der
Ordnung in Teittfch-Südwestcifrikci tun müsse.
Der Kanzler schloß mit einem vom kiieichstcige
lebhaft artfgeiioiiiiiieiiixii Appell an das Hcitcs,
den beschlossenen Maßncihiiceri in Deutsch Frid-
weftafrika die Zustimmung nicht zu berfergen,
dann verließ er den Reichstag. Nun erst. ziiiizi
man zur Tagesordnung über, Der konservativer-
feits eingebrachten Jnterpellatioii darüber, wa:
rum die Kütidiguiig der alten Handelsvertrcicics
noch immer nicht erfolgt sei; Abg. Graf status;
begründete dieJnteipellation völlig vom Stand:
punkte der Hochschutzzollpartei aus. Staats:
fekretär Graf Posadotvskh antwortete in ans:
weicheiider Weise, worauf die Besprechung der
Jnteipellatioit begann, wobei natürlich Frei�
händler nnd Schutzzöllner wieder in eine leb-
hafte Polemik mit einander« gerieten. Jni all-
gemeinen Sinne einer baldige-n stündigniig der
Handelsverträge ließen sich die Abgeordueteii
Herold  Zeiitr.!, Graf Schweriii�-«Löirsih  tons.!,
Dr. Paasche  nat.-lils.!, Wolsf  ivirtsch. Vereinig.!
und v. Czarliiiskh  Pole! vernehmen, während
die Abgeordneten Viersteiit  stsz.!,  botlein  fr.
gemacht, Year-Eifer· hat es beobachtet, nur wollte«
ich es ihr iiicht glauben, fegt glaube und fürchte
ich aber das Schlinimste.«

»Der reine Spion, diese Marthac fpotteteE .lsa.
Brandhorft achtete nicht darauf, er war« dicht

zu Leska herangetreten, mit seinen beiden großen
Händen faßte er ihre Schultern und schüttelte
sie, dabei rufend:

,,O Du! Du! Aber itoch bift Du in ineiner
Gewalt«

»Mein Herr, Sie haben kein Siecht, Jhrer
Frau Gemahlin solche kränkenden Worte zu
sagen!« ergriff jetzt Adloff das Wort. »Ich
sah die Dame heute zum ersten Mal wieder seit
den Tagen in M. Daß wir uns früher kannten
und uns liebteii, ehe sie in ihr Leben traten,
nun, das ist doch kein Verbrechen. Jch aber
bin der letzte, der feine Hand nach einer Frau
ausftreckeii würde, die einein andern gehört!
Jch bin an der heutigen Vegegitttiig ganz ini-
schitldig, die Damen suchten Schuh vor dein
Gewitter, und für alles, was ich sage, stehe ich
mit meinem Ehrenworte, und riieinand soll an
demselben zu zweifeln wagen.«

Vrandhorst ftuzte und Leska senkte das Haupt.
Sie hatte wohl verstanden, was Adloff mit diesen
Worten hatte sagen wollen. Wie stolz, wie ent-
sageiid feine blauen Augen dabei blickten, sie
wollten nichts mehr von einer Liebe wissen, der
der reine verklärende Leitzeshaiich genommen war.
Seht aber lageii die Schatten des Verhängnifses
darüber, das zur« schweren Schuld werden konnte,
und wollte feine im Sturme gestählte Seele nichts
zu tun haben.

Leska inochte ihre Ketten iittr« ruhig weiter
chleppeih er würde sie nie davon befreien.

Gortsetzutig folgt.!

Verein! und Kempf  fr. Volkspartei! den eiit-
gegengesetzten Standpunkt vertrateii. Schließ-
lich erfolgte die Tiertagitiig dieser Debatte. Am
Dienstag befaßte sich der« Reichstag zunächst mit
der ersten und zweiten Lesung des Nachtrags-
etats, betr·. die Forderungen anläßlich des
HererosAitfftaiides in Deutsch-Südtuestafrika

Der« Appell des Reichskanzlers ciudeirkiieichs-
tcig in dessen Sitzung vom 18. 31111111111�, das
Haus möge den infolge des HerertrAiifstciiides
in Deittsch-Südivestcifrika beschlofse en Niasziicilss
111e11 der Regierung seine Zuftiniiiiitiig nicht ver-
sagen, hat erfreulicher« Weise seine volle Bsirkttttii
geäußert. Jn der Dienstagssitzittics des Reichs:
tages, in welcher« zicniichst die «Jt�cichtracisfrsrde-
rnngeii zum Koloiiiciletcit anläßlich des Her-ero-
Aufftcindes in DeutfclvSüdivestcifrika in Höhe
von ca. 3 Millionen Mark zur Lieratittlkl statt:
dert, haben fast sämtliche Parteien ihre volle
Genehiiiigting der betreffenden Forderungen aris-
gesprochen. Ntir die Sozialdemokraten konnten
es sich nicht versagen, auch diesmal, obwohl es
sich um die Wahrung des deutscheii Ansehens
und den Schuh der Aiisiedler« im Südwefteii
unseres afrikaiiischert Kolonialgebietes handelt,
eine Ansnahirieftellitiig einzunehmen. Denn wie
ihr« Wdrtführey der« Abg. Bebel, in der Gefie-
raldebcitte erklärte, wollten sie sich wenigstens
der« Llbftiiitiiiitrig enthalten, da es noch nicht er-
klärt sei, inwiefern etwa die Koloiiialvertvaltitiig
die Schuld an dem Anfftande trüge, sonst inüfzte
die sozialdeniokrcitisclse Fraktion sogar gegen die
Forderungen! ftiiriineii. Die  sjeiieralrediier« der
iibrigeii Parteien, die Abgeordneten Dr. Spahii
 Zenir.!, v. Normann  t«oiis.!, ElJliillcr��Scigaii
 sr·. fitolksp·!, Dr. Sattler  nat.-lih.!, Schrader
 freif. >Uerg.!, b. Tiedeiiiaiui  Reichsp.!, Störz
 Eüdd. fBolksvJ und Lieberniann v. Sonnen:
bei-g  nsirtsch. Vereinig.!, erklärten für ihre
�iarteien, daß dieselben den Iicichtrcigsforderun-
gen zitstiiitmteiu obschon von rnanchett Seiten
hierbei gewisse Voraussetzuiigeii gemacht wurden.
Jn erster« uiid zweitisrLesitiig inurde hierauf der
Rllichtrciczsetat für 1903 einstimmig angenommen,
nsähreiid gegen den Ergänzungsnachtrag fiir
1904 die Liiike stimmte. Regierungsfeitig hatte
Koloiiialdirektor Dr. Stübel im Eingange der
Debatte nochnials eiii Bild von deni Stande der
Erhebung der Hereros gezeichnet; auch aus
seinen Mitteilungen erhellte, wie schon aus den
iags zuvor von dein Reichskaiizler Grafen Bülow
gegebenen Erläuterungen, der Ernst der« Lage
in Deictsch-Süwestafrika. Die weitere Sitzung
vorn Dienstag wurde abermals durch eine Jnters
pellatioiisdebatte ausgefüllt, die der sozialdemo-
kraiischeit Aiifrage betreffs der Tierhaltens rnsfi:
seber Polizeiageiiteii in Deutschland galt. Der
» d·!eiiofse« Haase begründete die Jnterpellcitioih
wobei er die deutschen Behörden weitgehender
Liebedienerei gegenüber Rußlcitid beschuldigte
Staatssekretär des Aeußererh Freiherr« v. s!c�icht«
l!ofeii, beantwortete in ziemlich diplomatischer
Weise die Jnterpellatioih er betonte, daß die
ganze Angelegenheit, mindestens soweit es fiel!
um die hierbei eiiie Hauptrolle spielendetitiöiiigs
berger Vorgänge handelte, rnehr vor das Forum
des preußischeu Landtages gehöre; im übrigen
bestritt der Staatssekretciiy daß die deutschen
Behörden den ruffifcheti Cjeheiitiageiiteii so sehr
willsährig gewesen seien. Jn der weiteren Ver�
handlung wandte sich namentlich Abg. Vebel
leidenschaftlich gegen die deutsche Regierung
wegen ihres Verhaltens in dieser Angelegenheit,

Das neue Hertenhatisk
Zwischeii dem Kriegsniinisieriitiii und dem

Hundelsiniitifterirtni in Berlin Leipzigerstrciße 3-4,
gegenüber dent Wertheimfcheii Warenhause, er-
hebt sich das neue preußische Herrenhciits, das
am Sonnabend seinem Zwecke übergeben toor:
Den ist Es liegt in der lebendigsteii Straße,
die den Verkehr der Friedrichftcidt nach dem
Westen cibwälzt und die das Leben des Westens
nach dem Zentrum führt. Die inotitnicentcile
Wirkung wird hauptsächlich erreicht durch den
großen Ehrenhof, der das Gebäude von der
Straße trennt und den ein stattliches schmiede-
eiserties Geländer abschließt, das dunkelgraitgrüii
gestrichen ist. Zwei Portale in weißem Sand:
steiii unterbrechen das Gitter und führen in
den Hof, wo die Anfahrtsratiipe zu dem riiitt-
leren Hauptportal hinweist. Die Elliitte des
Hofes iuerdeii gärtiierische Anlagen schintickeir
Jn einein Halbrund erhebt sich dann vor dem
Portal eine Terasse mit Steiiiballitstrade; hier
wird ein Wasserbecken mit Luchsköpfeii als
Wasserspeierii aufgestellt werden.

Die  Entwürfe zum neuen Herrhaitse rühren
von dem Geheinieii Baurat Sch1tlze her, dem-
selben Baiciiieister, der auch das Abgeordneten-
haus in der Prinz Albrechtstrcisie gebaut hat,
das mit dem Rücken an das Herrenhaits stößt.
Beiden Hättserii genieiiifcini find die Heizuiigsi
und Beleuchtung-S Anlagen, ferner die Bibliothec
Dei· Stil des Herrenhaiises ist eine feine Tier:
schinelzutig von italienischer· nnd deutscher
Nenaifsciiiccx Ein von zwei mächtigen Flügeln
eingefaßter, aus weißeni Scindstein errichteter
Bart, inacht es einen ruhigen, mächtigen Ein:
Druck, keinen aitttlicheit wie seine beiden ehrwür-
digeii Nachbarn. Der Giebel des Mittelportals

er mußte sich deshalb sogar einen Ordnungsruf
seitens des Präsidenten gesalleii laffen. Ziem-
lich itnbefriedigt zeigten sich attch die Abgeor«d-
neten Dr. Schrader  fr. Verein.! und Viiiller�
Sagan  fr«. Volksp.! von denAttsfJthruugeii des
Staatssekretcirsx während denselben seitens der
Abgeordneten Herold  Zeiitr.! uiid Graf Normaitii
 koiis.! beigepssiclstet wurde. Am Mittwoch ge«-
nehniigte der« Reichstag die Nachtragsfordertiik
gen für DerttsclySiidiveftcifrika in dritter Lesung
iciid bei«iet dann die Vorlage, betreffend die Er-
richtuiig von Kaufmaitnsgerichteih in der General:
Debatte.

Die Budgetkontinisfioii des Reichstages hat
heim Postetat die Forderung von 300000 Aik
als erste Rate für die Erbauung einer Tele-
graphenliiiie im Inneren Der1tsch-Oftasrikcis, von
Tabora nach Ujiji, gestrichen. Staatssekretär
Krcitke begründete die Notwendigkeit einer solchen
Verbindung namentlich Durch Den Hinweis auf
die jetzigen revolutionären Vorgänge in Deutsch:
Südweftafrikm es war aber vergebens.

Das preußische Abgeordneteiihaus wählte am
Dienstag sein bisheriges Präsidiuiit v. Kröcher
 koits.!, Dr. Porfch  Zeiitr.!, Dr. Kraufe  riat.-
lib.! durch Zuruf wieder; doch deinonftrierte ein
Teil der« Konservativen gegen sdie Wiederwahl
Dr. Krauses zum zweiten Vizepräfideiiteii durch
»Bei-lassen des Saales. Dann legte Finanz-
niiirister v. Rheinbctbeii den Staatshattshaltssp
etcit für 1904 vor und erlättterte ihn eingehend;
ans den Darlegungen des Ministers erhellte,
daß sich die preußischen Finanzen wieder im ent-
schiedenen Aufschtvitiige befinden. Schließlich
vertagte sich das Hans auf iniclssteii Sonnabend.

Zur« Unterftützttitg des für« Südwestcifrika be-
stimmten Expeditiorrskorps entsendet die Niariite
die Kreuzer« »Priiiz Heinrich« und ,,Nledtcfa.«
JnWilheltiishcirieii nieldete sich beim Appell der
2. 9Jiatro&#39;e11���Dibifio11 auf das Konunaiidot »Fra-
willige fi « DeutschSüdwestcifrikci vor!« die ge-
sanite Division in Stärke von 1000 Mann.

Der Llohddciiripfer ,,Darnistcidt« traf am
Mittwoch riachinittag aus Breinerhaveii in Wil-
helntshavett ein. Daselbst nahm er das Expe-
ditioiiskorps für DeutsclxSiidwestafrikci an Bord
und trat dann am Donnerstag nachmittag die
Ausreise dorthin an.

Das Offizierkorps des inobilen Aiariite-Jii-
santerie-Batailloiis zählt:

Koniniandeurt Mcijor von Glasenapp Stab:
Oblt. Graf von Brockdorsß Leutn. Schäfer.
sioinpagitiechefs: Hauptleitte Häring, Fischeh
Lieber, Schering. Oberleutiiciiitst Hannemann,
Frhv von Dobeiiech Paschetk Lentnaiitst Frist:
Treusch von Buttlar -Brandeiifells, Dziobeck
 Aicix!, Mutheh Ecksteiih Böhn, Hngiteiiiih Hilde-
brandt, C!råff- Stecherx Verwaltung: Ober«-
zahlnceister Ackerniaiiih Zahltneisier-Aspirant
Jiiiriiberg, 1 Zahlmeister«-Applikaiit, 1 Verwal-
tungsschreiber. Ein Ober-Büchseuiiiacheissijiacit
der 2. NiatroseipDivisiort wird dem Batailloii
beigefügt. Die Niaschiiieri-Kaiioneii- Abteilung
der 2. NiatroseitsDivisioii steht unter den Offi-
zieren: Oberletitnant z. S. Niaitslsolt als Führer,
ferner Oberleutnants z. S. Stempel itiid Wossidlo
und den Leutnaiits z. S. Ehrhardt und Rümaiiih
1 Deckosfizier  Fercerwerker! wird angeschlossen.w Die Scinitätsattoloitiie steht unter den Sa-
uitätsoffizieretu AiariiieStahsarzt Dr. Gcippel
 bisher auf Helgolaiid! nnd Dr. Wieniaiiih
sowie dem Ober-Assistenzarzt Dr. Tiburtiiis

Die Anfprachcz welche am Atittivoch Prinz
wird von sechs großen Säulen getragen. Am
Giebel sind Reliefs mit finnbildliclseii Darstelluip
gen angebracht.

Das neue Herrenhciiis xnirnint eine bedeu-
tende {flache ein. Besonders das Hauptgebärtde
hat eine erhebliche Tiefe. Es beansprucht
3800 tun, jeder« Flügel 030 qm. Wir« betreten
das Hättst. Die Vorhalle ist hoch und geräumig.
Rechts und links vom Portal sind zwei Ritter-
siguren von Konftatitiii Stark: die ,,sitöiiicistrette«
nnd die »Vsciterlciitdsliebe« aufgestellt. Auf einer·
von vier« mächtigen Sandsteiiisäulen eingeschlos-
seneii, mit schweren Teppicheii belegteu Marmor:
treppe gelangen wir ins Erdgeschoß anch Saal:
geschoß genannt, weil sich hier« der Sitslmgditlal
befindet, nnd zivar zunächst in die Wciiidelhallr.
Diese ist liiibscly ausgestattet, nicht groß. von
einer traulichen Wirkung, die durch die roten
Säulen des Eingangs, die aus Kunstmariiior
bestehen, und durch den blauen Teppich am
Boden erhöht wird. Jn der Wandelhalle stehen
vier große Aiariiiorbildsäuleih Darstellttngeit der
vier« Hanpttngeiidein der« WeisheiV der Gerechtig-
keit, der« Qlicihrlieit und der« Mäßigittig Von
drei Kuppeln iiberwölbt gliedert sich die Wandel-
halle in drei Abteilungen; innen sind die Kup-
peln vom Maler Hans tiobersteiii mit siiiiibild-
lieben Gcinäldeit g:sclttttt«1ckt, die Den Üiäbrr, den
Wehr: und den Lehrstaiid darstellen.

Gleich hinter der« Waiidelhalle liegt der
Sitzniigsscial des Her«i«eiihattfes. Er ift 20 m
breit, I8 in tief, 15 m hoch und hat 266
Sessel. Die Atcinde sind mit Eichenholz getäfelt.
Art dcii Pfeilen« die sie begrenzen, sieht man
die Wappen der 12 prcußifcheii Provinzein Ueber
dent «1,år«äside1itett- und dem Rcdiiersitz sind an
der Wand drei leer«e Stellen, hier sollen noch
Getnälde eingefügt werden. Auch zwei Nischen

Heinrich an die in Kiel mobil gemachte Abtei-
lung hielt, hat folgenden Wortlaut:

»Im Verlauf von wenigen Jahren ist es
das vierte mal, daß das Seebatailloit berufen
ist, auf Befehl des Kaisers Schädeii zrt decken,
wo solche in unseren Kolonien entstaiideii sind.
Jch freue niich dessen mit euch, ich kann sagen,
ich beneide euch, das ihr berufen seid, deutschen
Ruf und deictfche Ehre aufs treue herzustelleik
Jch weiß, daß ihr« freiwillig hinauszieht, das
erfordert der« Soldatenstciiid, daß ist alte Im:
Dition, auf die wir« Deutschen stolz seiii Dürfen.
Wenig wird euch erspart bleiben: Hunger,
Durst und fchnserstc  Entbehrungen. Denkt
an eure Pflicht, denkt an euren Eid, denkt,
daß ihr Söhne eures Vaterlaiides seid. Seit
gehorsam, seid treu untereinander nnd haltet
Kaineradschcifr Vergeßt nicht, daß der Weg
zum Erfolg bei euch liegt. Eine jede sengt-l,
Die ihren Lauf verläßt, erfülle ihre Pflicht.
Gliifkliche Reise und Heintkehri Gott sei mitei
Riel, 21. Januar. Das nach Südwests

afrika abgehende Erpeditioiiskorps ist 11111 Uhr
Uhr nachts von hier cibgereisr Aiit Bahnstcsig
hatten fiel! Prinz und Prinzessiit Heinrich, zahl-
reiche Offfziere des Seebataillon-Z, Aiarineoffh
ziere und die Geistlichkeit der Garnifoit einge-
fttiideii. Unter« der Einwohnerfchcift gab sich
eine überaus lebhafte Teilnahme kund. Ylls
die Blannsclsciitein die große Begeifteritiici zeigten,
tritt 12�/2 Uhr eintrafen, wurden sie von der
dort angefciniiiielteii große« Nkllschcsiiitieiicie mit
begeisterten Ziuiiferi empfangen unD mit Blit-
iuen beschenkt. Priuz Heinrich richtete an die
Tritppeii eine kurze Abschieds-Yinspi«ache. Alls
der Zug sich in Bewegung setzte, svielte die
Niusikkapcsllu das Publikum, welches die Ab-
sperrriiig Durchbruch, brachte ta11fe11Dfti1nu1ige
Hurrciritfe aus. Prinz Heinrich wurde beim
Verlassen des Bahnhofes mit lauten Hitrras
hegt« t.

Berlin, 21. Januar. Znin Filhrer des
ExveditioicsKrtrrts in Südwestiisrikci ist Oberst
Diirr ernannt. Er tritt mit feinem Stabe, der·
am 1. Felirnar in Berlin zufammentritt, am
6. Februar die Ausreise an. Bis zu seinen!
Eintreffeii in Siidweftafrika übernintiiit der«
Transportfiihrer Koinntaitdettr des Aiciriiies
JufaiiterieBcitciillonsvonGlaseiicipp die Führung
des Korps

Auf Allerhöclifteit Befehl nimmt das  Erbe
ditionskorps die Fahne des 2. Seebcitciilloiis mit.

Berlin, 21. Januar. Nach einer Privat-
iueldtnig der »Wiener N. Nacht« ist Der Kauf:
niann Jiciiitiiiiid Bohsclp in Triindhtth der als
Leutnaiit zur Echutztriipfics eingezogen wars, in
einein Gefecht mit den Hereros bei Okahciiidjci
gefallen.Der »Köln. Ztg.« wird aus Berlin tele:
grciphiertx »Das Eingreifen des Kreuzers »Ha-
bicht« vollzog sich unter« dein Befehl des Kapitiiiis
lentiiciitts tszitdeivill sehr« rasch. Das niilitciriiche
Ziontittaiido das bisher in Swakopiititrid durch
Vezirksaiiitiiiariii Fitchs aus-geübt wurde, ist auf
Itcipitäiileiitiiciiit lsjrideivill übergegangen. 60
Mann vom »Habicht« sind mit Aiascbiiietsp
gewehreii attf der Eisenbahn, deren Benußtciig
durch Regcngüsse sehr erschwert war, bis Karibib
vorgegangen, das jetzt zu einer eventuell ubtig
werdenden Verteidigung vorbereitet wird. Jn
der Nähe zeigen sich nur zerstrente Banden von
Aufstäiidischeir. Nachrichteii aus: Deut Jnnerii
zwischen ihnen harren ihres bildnixrischeii
Schmach-s. Jm Saalgeschoß schließen sich links
an den Sitzusgssacil Die Bureaits, rechts liegeit
die Restanratioiisräiitirh der Lesesaal, das Zun-
iiier für den «fsr«c«isideiiteri, die Post, die Schreib:
uud Matrikelziinitter u. f. w. Jin sogenannten
1. Stockwerk, im Tribüiierigeschoß, sind »Vertr-
tuiigsziiirriterz die Tiiblotltck mld Mk! D« Titus-
ficht nach denkEitretchof drei große Festsc"ile. Im
2. Stockwerk liegen Reserverättiica Das Sockel
geschoß füllen Die �läertoaltnngß: und die Diener:
ziinnier, die Restattrcitioiisküchc, die Garderoltein
Dienftwohiittiigeri u. f. w.

Die beiden Flügel, östlich und westlich vom
Hariptgebctiidcz sind lediglich PräsidialsWohti-
gehäude. Jni öfilicheii Flügel wird der« Präsi-
dent des Abgeordnetenharises wohnen, im ini-st-
lichen Flügel der Präsident des Herrenhciuses.

Alles ini neuen Herrenhattse ist solide und
vornehm. Die Kosten betragen rund 4,5 Blit-
lioiien Mark.

Zlturai Ziatlireitierg Malzliafsecist es erreicht, daß sich Jeder artsuahiiislosfi einivohlbeköiririiliches inildes nnd Ivohlfchiiieckeitdetö Früh:ssijcks- und VesvepGetränk bereiten kann, welches an
Dust und Aroiiia dein besten Bobrierikcisfee lebt U·A»l!ekonirnt, ihn aber an gefundhei·tssörderiidertl- tnrKförver nnd Geist wohltätigen Eigenschaftenweit übertrifft.

� gleberteich in Güte und Wohlgeschmack« undNkaggis Bouilloiikavseliu Sie inncen in 2 Sortenin den Handel; erstens iriit Fett  Fleifchbriihe!, ZIVEMEISentfettet, extra tsktaftbriihex Die Kapteln M!10 bezw. 15Pfi1- enthalten 2 getrennte �Bortionen, oonDruck! jede � einfach mit kochendeni Wassek iiberbriiht� sofort eine Tasse Fleifchbriihe konnnt daher anf
nur 5 Pfg» eine Tasse Krastbriihe auf 772 Pfg. zustehen. Man verlange aber ausdrücklich Piaggrs
Bottillon-Kapfelii.



bestätigen, daß Wiitdbuh Okahandja uud andere
Stationen belagert unD, wie es fcheiiit, arg
bedrängt find. Das Detaclteiitettt Zuelotv be-
findet fich auf seii!e!« Station.

Durch die Beorderttng des in Kanterttti
statiot!ierte!t Kriegsschiffes ,,Wols« nackt SMA-
koptitttttd wird eine Verstärkung des Landuugs-
detachettteitts des »Habicht« ertiiöglicht werden.
Die Verstärkung wird uoth vor dem Ahlösungss
kot!!!!!a!tdo feiutreffen Die Kanteruiier Schutz:
truppe wird für die Verwendung in Südwesti
afrika als ungeeignet betrachtet.

Die ,,Tägl. Ruudscb.« erfährt: Alle beim
Bahiibcitt in DentftlvStidtvestafrika beschäftigt
gewesenen Angestellten der Firma Oreusteiii !!!id
Koppel sind unversehrt in Swakopttttittd ein:
getroffen.J!! Leipzig fand atn Montag itacbitiittag
unter Teilnahme weiter Kreise die Trauerfeier
für den ehemaligen i!i!i! vereivigteii Reichsge-
richtspräfideitteit Dr. v. Oehlschlciger in Der
Kapelle des Johannesfriedbofes statt, woran slch
die Veifetzititg auf dem Südfriedhofe ciiischloß.

Or-fterc«eich-Ungaru.
»Ja! österreichischen Kaiserhattse hat sich wieder

einmal eine ,,Sc-tifatioit« ereignet. Wie bestimmt
verlci!!tet, iiiill der im 31i. Lebensjahre stehende
Erzhcriog Ferdiiiatid Karl, ein Nesfe des Kaisers«
Franz Jofes Fräulein Viarie  Stube-r, Die Tochter«
des Professor-S der Illlatltcsiitittik Hosrats Czuber
an der« L8ieiter« Techuischeti Hochschule heiraten;
die genannte junge Dame wird als eiii Viädcheii
von itngeivöltitlich fesselnder äußerer« Erscheinung
und von feinster Llilditttg geschildert. Es heißt,
Kaiser« FraiizJofes merDe fiel! der« Ylhsicltt feine»:
Steffen, dcss Eezlterzozis Ferdinaud start, nicht
eutgegenftellen, aber darauf bestellen, daß der
Erzhertog alle seine Wiirdeii niederlegt i!!!d den
Namen einer seiner« Befitzttitzieii anniniiiit. Erz-
herzog Ferdiitaiid Karl, Getieraliitajor nnd Kont-
!nandai!t der« 1.8. Jnfcittteriebrigcide in Prag,
Jithaber« des J!tfaitterietregiiiieiits Nr. 48 nnd
Chef des preußischen Jagerbcitailloits Nr. 5, ist
geboren zu Wien am 27. Dezeiuber 1868 als
Sohn des verstorbenen Erzherzotzs Karl Ludtvig
und seiner ebenfalls bereits verstorbenen zweiten
Gattin, Erzherzogiit TlJtaria Annuiiziatcm Er«
ist in der ganzen Armee als hetvorritgend ge-
bildeter Soldat bekannt nnd sehr beliebt. Jin
November« 1901 wurde er zuiii Geueraliuajor
und Kontmaitdattteit der Praget«18.J!!fai!ter«ie-
brigade ernannt. Der« Erzherzog ist eiiie popu-
läre nnd sehr beliebte Persönlichkeid Nach einem
Jntervietv der« «Zeit« mit Hoft«at  Seither, dem

lFortfetziiiig in der« Beilage.!
S! o i� a l c. S.

Namslark 22. Januar.  Stadtver:
ordneteuJLlerfciiitinli!itg.! Aitt Dienstag,
den 19. D. M» itacltiitittcigs 4 Uhr, fand die
erste diesjähtitie Stadtverordiieteiisiunng statt,
in der 22 Stadtverorditete nnd 7 Niagistrats
!nitglieder anwesend waren. Der« Liorstehety rstcrr
Kaufmann  K ricke, eröffnete die Lkersaiiiiiiliiitg
titit Worten het«zliche!! Dankes für« das Lbtihli
wolleii nnD die �Jiachficht, deren er sich seitens
des Kollegiums in! vergangene-it Jahre zt! er:
freuen hatte, und schloß daran die besten Wünsche
für« das neue Jahr, insbesondere wtiiifchte er,
daß auch fernerhin der Friede im Sitziiiigssactle
walten möge z!t Nutz und Frommen Der Stadt.
Ehe nun zur Erledigung der Tagesordnung ge-
schritten wurde, er«bat fiel! Buchdruckereibefitzer
Dritt! das Wort z!!n! Ausdruck des tieft1eft"!hl-
teste!! !!iid aufrichtigsteit Dankes für die liebcvolle
Teilitahiusktti!dgebuitg, welche seine Familie und
ei« bei Den so herbei! Schickfalsschlägeti von den
ftädtifcheii Körperfchafteit erfahren hätten. Es
tviirdeii ihnen diese Beweise der A!!teil!!ah!t!e at!
ihren! schweren Leide unvergeßlich bleiben, nnd
er rieisiclyere auch, das; sie ihren fchtiierzerfüllteii
Herzcii itlseraus wohl getan hätteti. �- Nunntehr
erfolgte als erster« Punkt der« Tagesordnung die
Einführung der bei der im November v. Its.
ftattgefuudeiteit Stadtverordiieteti - Ergänzungs:
tindErsatziocihl wiedergewähltett Stadtverordneteit
und der· neugewählten Stadtverorditeteii Herrn
Kreisschuliiispektor L ei m b a eh, sowie der« wiederge-
wählten Magistratstnitglieder der« HerrenRatsher-
t«euBra!!ereiliesitzet« A. H as elb a ch, Nliihlettbefitzer
Vogt und KaufmannSchneidetu Zu ersteren
gewendet, ftibrtc Herr Bürgertueister Schutz
at!s, es läge ihm die Pflicht ob, sie in ihr �Zimt
einzuführen nnd zu verpflichten. Er konstatiere
Mit fl«slldigct« Genugtuung, daß sämtliche, ult.
1903 aus dem Kollegium ausgefchiedenen Mit:
glicder einstimmig oder doch itaheztt einstim-
inig triiedergeniählt worden seien. Die Herre!i
riiöchteii Darin eine holte, ehrenDe Anerkennung
feitei!s der Bürgerschaft für alles das finden,
was sie bisher« für die Stadt getan, wie er« auch
hoffe, daß dieser« Beweis des allgemeinen Ver-
trauen?! für sie gewiß ein Ai!fpor!! fein werde,
auch ittZrtkttitft ihre Pflicht als Stadtverord!!ete
Frei! !!!!d gewisseiihaft zu erfüllen. Bei der« Er:
lsltztvahl sei, wie bekannt, Herr« sireisschulinspektor
Leinibach gewählt worden, und träte derselbe
zum erstenmal in das StadtverordiretetuKollegiutit
Ehr. Er, der Eirtfüht«eiide, glaube behaupten zt!
können, daß alle den Eintritt des Herrn Kreis-
schuliitspektors mit Befriedigung begrüßen, zumal
Vkkfelbe stets der ftädtifcheii Verwaltung ein leb-

haftes Interesse eutgegengebracht hätte. Er
närrische, daß» seine Arbeitskraft und seine reichen
Erfahrungen � namentlich in Schtilfacheit �
der Stadt zu gute koiit!ueit !ttöchtei!. Sei er
nun attch fest iiberze!!gt, daß die Herren fäiittlich
auch ohne Gelöbnis ihre Pflichten als Stadt-
verorduete gewifseithaft erfüllen 11	"1rDe11, so ver-
lange doch die Städteordnt!i!g eine Jllerpfliclttttitg
daz!t durch Handschlag. Dieselbe geschah denn
auch. Mit herzlicher Begrüßttiig und mit Dein
B3unfche, daß der Tätigkeit der eingeführten
Herren der Segen Gottes iticht fehlen ittöge,
schloß Herr Biirgerineister Schulz seine Att-
ffirache.  Hierauf richtete derselbe von Herzen
ko!ii!i!ei!de Worte an die wiedergenicililtett kliats-
herr«ei!, hierbei die bisherige gewifseiihctfteErfül-
l!!i!g ihrer« Attttspflichteti dankbar« ciiierkeunend
i!itd der sicherer! Hoffnung Ausdruck gebend, das;
sie, eingedenk des bei der ersten  Einführung ab:
gelegten Dietifteides, auch in der neuer! Amts-
periode ihre Pflichteit als Elllagiftratsiiiitzzlieder
getreulich erfüllen werden, was er sie durch
Haiidfchlcig zt! geloben bitte. Der« hierauf statt-
fi!!de!ide!t Ueberreichuiig des vom Herrn fltegies
riiiigspPtäfideiiteu vollzogenen Bestätigung-sitt«-
kunde ließ Herr Bitrgeriiieister S ch n l; noch liebe:
volle Worte der« Begrilßinuz folgen. �- Nun
wiirde zur« Bildung des Bnreaus für« das i!e!!e
Gefchciftsjcilftts geschritten. Die Waltlliaitdluiiti
leitete bis:- iiach erfolgter· Llicihl des slioisteliers
der« Senior der« Berfcintiitluiig Herr« Branei«eibe:
sitzer Spätlicl«i. Es !vt!t«de zum Stadtvertrr«d-
ueteuvotsteher Herr« stanfiiiaitii tlr«ict·e, zu dessen
Stellvertreter« Herr« Biichdriickereibessthei Lpit·!,
zum Scliiiftsi!lJ-ret« Herr« B! tscindlci Tot« h e und
zu dessen Stellvertreter« Herr« Kausmaitii Wech-
it! c! iii! wieder« gewa� 1	i. Die tsteivciblteit nah
meu die Wahl dankend an. � Iiciclidcsiii dann
die illiotokolle von den lieideii letzter! Sitzniigeit
ver«lefeii und geitehiitigt worden thaten, erstattete
Herr« Toebe den zsiilsresliericht pr«o 11103.
fanden im tiergaugeneu Jahre 11 Sitziiiitjeii statt
·� darunter« 2 außerordentliche in welchen
116 Anträge z!!t« Lserhcindlnint lauten, von Denen
it!!r 2 die Zuftiitttitiiini seitens des Kolleginiiis
versagt wurde. Der« Besuch derSitziincceii war«
im allgemeinen ein guter; 10 Herren haben in
keiner Bersamtiiliiiig gefehlt. Der« Bericht liebt
auch mit Genugtuung hervor, daß auch iinver«-
floffeiieit Jahre die beiden ftädtischeit ttörperi
schafteii im beste u Einverneh ineu niiteincinder
gearbeitet haben und bestrebt gewesen sind, das
Wohl der Stadt und ihrer« Betooljiter nach tträfteti
zu fördern. �� Jn die verschiedenen tloiiiiiiifs
fioitei! wurdett die bisherigen Nlitdliedcsr wieder:
und Herr Kreigifchitlinspektor Leiknh ach iieitges
gewählt. Es gehören an: 1. Der ttasseuJko iii:
mission: die Herren Bauke, Kriibeiy Opitz
�Jlohrieht, Ruthe; Oekontiiitiez Foru- und
Gr«r!ndeigentuutipdtotitiuiffioitt die Herren
�Zlfnnann,  Sjafert, Ctchniibt, Spätlicly Weber;
Steuer: 1111D SclslllsIsiollllllililollj die Her«
reit Dr. Dir-Atti, Jätinsclx stoschivitz, Ist-geriet,
Zutritt-sit;Geldbewilligungsdtoitt!!tifsioni 
die Herren Zutritt, Stricke, Wechinauin Wegeueu
Weiß; Wcthldtoiniuisfioiit Die Herren Leim�
bad!, Pelikan, Noth, Tarteyna, Toebe. Jii Er:
ledigtt!tg der Tagesordnung weiter schreitend,
vernahm die Versammlung die Protokolle über«
die Revision der« ftädtifcheii Kasfen, wobei sich
wiederum itichts zu bemängeln gefunden hat.
Alsdann wurde dein Niagistrcitscinttage bezw.
Dein Antrage des Verwaltuttgsrates der Stadt
fpttrkctsse zugeftinttuh wonach eine S!!iitiite von
4948,3U M. in die Ueberschitßkaffe iiberfithrt
werden sollen. Eine Etatsilberfchreitung wurde
genehmigt, ebenso die vo!!t Herrn Rektor Glatzer
liguidierteii Uiuzugskosteiu doch unter« den übli-
eher! Bedingungen, d. i. es sind dieselbe!!vo!! ihitt
zuritckzuerstctttetu ive!!!i er« innerhalb lU Jahren
feine hiesige Stelle aufgibt. Auch Herrn Lehrer«
Gett wurden die lliitziigskosteit getoäht«t. �� Ntit
der« Verpachtung des Viehtnarktftaitdgeldes an
die  Ehefrau des bisherigen Pächter-Z, des ver«
ftor«be!!e!t Färberineifters Herrn Nadler erklärte
sich die Berfatnntlnng einverstanden. Darm
wurde Kenntnis geiioiiittteit von dein Dank:
schreibeit des Herrn Atntsgerichtsrates Perniok
aus Anlaß der der« hiesigen Saiiitcitskoloitiie
vom Noten Kreuz gewährten lai!fe!!deii jährlichen
Beihilfe. Hierauf wurden die Kosten �7,60 2111.!
bewilligt, Die durch die Unterbringung des Schul-
k!!abe!! Hanfler in das Nettuiigshaits  Stroh:
Rosen entstanden sind. Mit der Weiterverpcicky
tung des Verkanfsgeitiölbes im Rathause an
Frl. Hirsch erklärte sich die Verfaittntlttitg ein-
verstanden, ebenso mit der Anfchafftttig des ,,Ha!!d-
buchs für preußische Verwciltungsbeanite« bezw.
genehmigte die Kosten. Die weitere Vorlage,
bett«. Breitergai!g, war Gegenstand lättgerer
und eingehender Beratung und wurde schließlich
nach einein attssilhrlicheip recht sachgemäßer! Be:
richte des Herrn Bürgermeisters Sch!!lz nach
den Voischlägeit der Baukotittiiifftoit !!itd des
Nlcigistrats einstiruiitig angenommen. Der«
Breitergaug wird demzufolge tviderrttflich
für eine noch feftziifeheiide Arie!kennuugsgebühr
dem Kreise überlassen, der eine unterirdische
Eiittticifseritiig dort at!brii!ge!t wird. Als Aequi-
vale!!t tritt der Kreis an die Stadt 210 qm
zur Lierbreiteritiig der« Laiuzefttxiste nnentgeltliet!
bezw. für« 3 M. pro 11m ab. « Die �Diagiftrato:

einträge, betr. Vervachtuiig der Raume der
früheren Hauptwache, des Krakaner Vorn-ais-
Gebäudes nnD der Gräserei auf der Weide,
wurden sämtlich genehmigt. Schließlich wurde
noch akzeptiert der Mietsertrag welchen der
Magistrat mit dem ProvinzialsSchitlkollegittii!
in Slireslau in betreff der zu gewähreiideii Unter:
richtsrättme für den am l. April d. Jst. hierfelbst
in erriehtenDen katholischen Präparaiideisp
kurfus abgeschlossen hat. � An die amtlichen
Verhandlungen schloß sich ein gemütliches?! Bei-
santnteiiseii! im Separatzimmer des Herrn
Wechn!a!! it.

= sDie SchiiSengildeJ veraiistaltete ain
E�iittwocl! abend im Koschtoitzsscheii Hotel eine
Vorfeier des Geburtstages Sr. tllsajestät
des Kaisers, wodurch sie ihren vor! ciltei«sttei«
stets betcitigtett Patriotismus wiederum aufs
schiiitste zeigte. Der Saal nsar zu dieser« Feier«
eittsprecheiid dekot«iert. Ji!t Hintergrunde stand
die Kaiferbiiste, inmitten gärtuerifcher Dekoration,
nnD an Der Wand wallte herab die Bürger«-
fahne vor! 1853. Jhr gegenüber, iin Vorder:
gr!!!ide des Saales, war entfaltet die gegen�
wärtige Vereinsfaltnh bekanntlich eii! Geschenk
Sr«.  Erteilen; des Herrn Regierui!gs-Präfideiitei!
a. D. Dr. von Hehdbraud u. d. Lasa.
;--�,i!r« Teilnahme an der« patriotifcbeii Feier« waren
auch die Eh t«eitiititgliedet« der« Gilde eingeladen
worden, von welchen zur größten und aufrich
tigfteii Freude der« Mitglieder« Se. Exzelleiiz er-
schien. Bei seiner« Ankunft untreu Die Kameraden
� die i!!eistei! mit ihren Damen � bereits im
Saale berfaninielt. Nach Begrüßung Si«.
 Erteilen; seitens des Vorstandes, drückte der
liohe Herr« jedem einzelnen Scltiitzeiikattteradeii
recht lierzlicit die Hand. Nachdem Dann alle
Aniiteseiideit an Den weifigebecften, in Hufeisen-
foriit ciufgesiellteu Tafeln sich niedergelassen hatten,
iiahiit die Feier« mit einem Prologe, den Frl
Hciitzelincinii sprach, ihren Anfang. Das Ge-
dicht lehttte sich an das bekannte Lied: »Was
ist des Deutschen »Liciterla!id« und verfehlte nicht,
die Saiten der« Liebe zu Kaiser tt!!d Reich in
den Herzen Aller« mächtig erklingen z!t lasfe!!.
Bald darauf erhob sich Se. Erteilen} zur Fest-
rede. Er« sei gern der Einladung des Vor«-
staiides gefolgt. Zu einer Gelegenheit, wo es
galte seiner« Liebe zt!!n Kaiser und zum Vater-
lai!de Ausdruck zu geben, iniißteii alle Patrioteiu
wenn eben abköiiiinlich, sich auch einfinden. Der«
innige Anschluß an den Thron sei um so trot-
!vei!diget«, als fii!ster«e Nlächte ihn zu erschiitteriu
ja alles Heilige zu bernichten drohten. Dann
gedachte der« hohe Herr, der« gliicklichen Genesung
des Kaisers. Allerhöcltstderfelhe könne nunmehr
seine Stiiume wieder wie vorher« gebrauchen
nnd es l!ätte11 mit ihiit wohl alle der! innigsten
Wnuscly daß es dein geliebten Kaiser mit Gottes
rdilfe vergönnt sein iitöge, feine Stitniue noch
recht lange zum Friede-i! der« ganzer! weiten
LVelt ertöiieii lasset! zu können. Mit einem be«
aeisterteii dreimalicien Hoch auf Se. Niajestäh
in das« die ctaitze Fktiroita unter« Niusikbcsgleitttiiki
eiiifiininiie, schloß Se. Erst-instit. Dein ,,Heil
Dir« im Siegcrkrcinz« !olgte!! noch mehrere att-
dere patriotische Lieder, und dann wurde eiii
Tänzchen eittt«iet«t.

-«�� Auf die Reinerzcr Bruftkaramelleii sei andieser Stelle noch besonders aufiiierkfani gemacht, die-selber! wirken hei Huftcn und Hciscrkeit in hohemLliaße li!!dcrtid nnd lösend. Näheres siehe Jnferat.
� Die materielle Wohlfahrt der« Völker, die Staats-einrichtuiigeii und überhaupt das ganze Kitltttrlebeitwerdet! heute von der Hygiene beherrfcht. Durch siesind die Lebeusbediiiguiigeii aller« Stände viel bessergeworden 1111D die Lebensdauer iii! allgemeinen ge-stiegen. ��ieht z!!ii! tititidesteii trägt dazu bei, daß mangefunden hat, das; die Haut ein fiir die Regulieritiigdes ganzen Lrgattisiitits außerordentlich wichtigesOrgan ist, i!!!d daß man deshalb eine rationelle Haut-«ege ganz cillgeiiieiit empfohlen hat. Fiir eine solchePflege gibt es fein liervorrageiideres Elliittel als das»La!!olii!« genannte Fett, das Dein von tliatur in deriiieiifcltlictteii Haut 1111D in den iuenscblicbcn Haaren ent-haltene Fett analog ist. Zur« Hautvflege und alsSci öuheitsiiiittcl siir  S510i; nnD Klein empfiehlt es sich,das Lanoliii in Fort« der«at!tiliii-Toilette-Crcau!-Lauolin«

geitaitiiteii Kouittofiiioii zu verwenden, die namentlichauch in der Kiuderstiibe nicht fehlen sollte. Beim Einlauf des Lauoliii achte man darauf, daß zur«Garantie der  Echtheit jedePackuug die Pkaike
»Pfe!lring«trage.

� Der Wahrung, der Schrecken des Hausherrn,der �Zlerger Der ganzen Familie! So ist er mir vonKindheit her in unangenehmer Erinnerung, so hat ermir in meinen Mädchenjahreii so manche Tbräne ge-kostet· Und jetzt?! � Trotz großer Familie und beinur einein Diensiutädclieii n!t!ß ich gestehen, das; derWcischiag, !ven!! er auch gerade kein Freudentag ist,neder inir noch den Meinigen irgend welche Aergeruissebereitet, denn ich bin in Der Lage, größere Biengen!Wäsche, in verhältuisiiiästizj kurzer Zeit, sauber nndohiie Ueberauftrerrgnug, zu reinigen. Jcti verdankediese liedeuteitde Erleichterung, die Ersparnis an Zeit!!iid die  S�eirähr, stets:- griittdlich desinfizierte Wäsche,bei der selbst dichtesie und schwerste Stoffe von jederllurei!!igkeit, D011 Kraukheitsftosfeii und dergleichen be-·«it find, � einzig uiid allein dem NiiulosrscltetiWafchviilver Dies verioeitde icb nun schon seit c.chtJahren, i!r!d ich kann zum Nutzen aller stiarfaitteiiund vrakiirclteii Haussraneu feststellen, daß ich immer«eine tadellose Wäsche habe, ohne daß dieselbe unterdieser« Behandlung gelitten hat. Attclt von vielenHausfraueiu die dieses vorzügliche Wafcbiiiittel nochnicht kaitiiteit nnD Denen ich dasselbe empfohlen hatte,wurde ihtti stets iiberaus dankbare Anerkennung zu

Teil, vorausgesehh das; die Anwendung desselben eineändiae war. Die genaue Anweisung zum richtigenWaicheii mit Wkinlosssiisetit Wafchvulver ist jedem Vctketbeigegeben. Dasselbe ist zu beziehen durch alle Drogeu-und Kolonialtvaretthciiidlringen, oder« durch L. Niiirlos& 6D. Köln-Ehrci!f»"ld.
� Tanten, die incl Ausland gehen möchten,wirD die Mitteilung willkommen sein, daß vor« kurzemein ,,�7luslaudvflecietierbaiid vom Fraueitdieiisst be:griittdet worden ist. Derselbe bezweckt die Wohlfahrt-I-pflege sowohl an der! Anaeliöriaen der deutfcheiiHeiiitcitiii! Auslande wie an Den dortigen Laudesaiiaebörieieiixiioliiiiehe, konfeffioiielle und ähnliche Sonderbeftrebttiiaeitsind ausgeschlossen Die �Zlnfgaben Der Auslandsvflcszicssind zunächst öffentliitie Kräutern-Heere, ferner Ei«ziehiiiicis-tätigkeit durch Kii!dergärtnerii!uen, Eezieheriiineii i!!!dLehrerinueii nnd die Wirtfcbaftsfiibrutich überhauptalle Die Vlufgcibeu der« Wohlfabi«tsvflege, denen derVerein »Franeiidienst" sich widiuet. Der« Verbandstellt fiel! tinier Den Schutz» der deutschen Behörden.Ei« ivird it! Bezirks: und Ortsgriivveii gegliedert, DieDen Schutz der« in ihrem Bezirk und durch ihre Ver�inittelitiig angestellten Pflegeritiiieii 2c. iibernehinen.211113 erstes Llrheitsfeld ivird der Orient irr Angriff ge-noninicn. Damen, die noch keine Fachattsbildiitig kaisKraukeiuiflegeriitnet! u. dergl! be�hen, können dieselbendurch Vermittelniig des Vereins »Fraue!!dienst« inzweckutäßigster Weise erhalten. Wegen alles Nähereuwende i!ia!! sich an die Schriftfiiltruitg des ?luslatid-vfleaeverlraiides Kbi!igl. Kreisarzt Dr. Ziiuiner inBerlin, S. 51!.
-� Zum Gebnrtstaae der Deutschen Kaiserin hattedie Firma Kathrisinefs NialzkaffeeRFabrikeu einGliickiriiiiifciiictsiceilieii at! Ihre Majeftät gericht .diesen! Schreiben liatte die bekannte Firma, u!i! Der�lierehriiiii fiir die hohe Frau auch einer! äußerer! �tbt:baren Klliisdriick zu geben, iii! Sinne der edlen sperr-fcherin. die i« Werken echt christlicher Liebe und �JJiilD-tätigkeil allen deutscher! Frauen mit leitcbteitdeitt Beispieleoerangeht, aleidiieitia sich bereit erklärt, die unter DemUrrotektorcite Ihrer« Pkajeftät liebender! Wohltätigkeits-!!stal!e!! auf die Dauer« vor! einein Jahre i!iit· Vor einigen
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«atbreiner��.«- Pialzktiffee zi! ve!«to!«gen.�agen traf 111111 aus den! Kabiucstte der Deutlchetiltaiferiit ein Vluiivorischreibeii in Miiiictieti ein, it! den!Der seit« a it! äußerst gnädigeii Worten der AllerhöcbfteDank fiii" Die Gliicktviiitfclie attsgesvtotiieti und mitgeteiltwird, daß die beabsichtigte Sveude angenommen werdeEs tviirdeit it! den! Kahiitettsfclireibeii 15 unter Dein
Vrotektorate Ihrer Ajicijxftät tieheiide Wohltätigkeits-Anstalten t!!!d Institute tiaiiihaft gemacht, fiir welcheeitie Zuivenduiig der« Katht«eitiet«�s.«i MalzkaffeæGalie et«-wii!!" riet. So wird !!!!ii du«? tiortreffliclte utid be-währte Gefundheits- !t!!d Volksaeträiii durch die GnadeJe. Majeftät und durch die Ovferwilligkeit vor!· � tbi«eitier�s Malzkaffeesskabrikeit im neuen Jahre vielen
shniiderteii ar!!!er Kranker und Hilfsbedürftiger zu Guteotnuieii und ihnen Labfal !!ud Stärkung spenden.

� Die Ziotge der 351117- und Wirtschaftsfaktor:erregt jetzt alle Dainengeiniiten itachdeiit kann! dasWciluaclitsfest mit all seiner! Anforderungen! an unsereDamenwelt vorüber ist. Wie soll das neueste Kleidgemacht. wie das vorjäbrige timgeättdert werdet! «? Dasist die Frage, die jetzt in! Vordergrund des Interessessteht. Die. »Soiiu!cniszeituug fiirDeutfcblauds Frauen«hilft iii ihren! iiettesteit dhefte die Lösung auf dieseFrage leicht finden: sie bringt eine hervorragende Aus-wahl gefchuiackvoller Gesellschafts: und Ballkleider von!einiacirfteit bis zum elegaiitesteii Gent-c, sogar Masken-kostiiiiie in fein" avarten Defsi!!s. Dlits den! so reich·hciltigeti unterhaltenden Teil sei als besonders gut dieKuusibeilage «1liii Leber! it!!d Freiheit« von HugoKausfniaiiii hervorgehoben; dieselbe gewinnt durch denliegleiteiideii eteislvollesi Text des Freiherrn von Dincklageroth ungemein. Ter Roitiaii -Tt«adilioii« von gehobengeht jetzt leider seinen! Ende zu; et« ist selten sda!!ne!!d,dafür« beginnt iii Der vorliegenden Nutiiiiter einer derbester! Roiiiaiie Hans von Zobeltitz »Das Gavotte-sträinidien", ein wahres Praciustiick feiner Erzäbliings-kt!!!st. Hausivirtfctiastliclie Beilage nnD Kinderzeitttiigvervollständigen den Jnltalt iii bekannter Güte. Jedeseft kostet nur« Zltilsfti 1111D nininit jede Buchhandlungund Posiatistcilt tPostzeitttiigssKatalog Nr. 7411:5! Be-stellungeii entgegen. Probebefie verschickt gegen Ent-sendtiitg von 20 Elßfg. für Porto die Verlagsbuchhaiidluitgvor! W. Vobach & Co» Berlin und Leipzig.
� Ztie Heils-ask Des Eitraneufafteg gegen 1911111,gtbeumatismus, äietttei�igßeit, Hals� und Gatten�leidet! 2c. ist sit-or! lä!!gst bekannt, nur n!uß es garat!-tiertNaturkiitft und ohiie Alkohol und ZuckerzufatzfeinCbeiiiisctiery oder« von kiiftcillisierter Citroiteitfäure auf-gelöster oder« stark ii!it �Zllcohol Derietiier Citroiteiifaftist zur Kur« unbrauchbar, wenn nicht gar fcl!äDl_ic1!._ DieFirma Heinrich Trüklzfcm gleich! N» Boveiittrafze 37,gegründet ist-»F, liefert auf Witnsctt gern ein Probe�fläfchctteii garantiert natürlichen Citrotienfaft ans fritcheiiFrüchten iiebst Anweisttitg und Preisliste gratis unDkrauses, auch zu Kiictreitztveckeii !!!!d Bereititiig erfrifchen-der Liitioiradcsii ist er unentbehrlich !!tid billiger alsCitrotieii selbst, ioeil ei« lange haltbar, hingegen dieCitroueti den! Verderber! at!-3ges.tzt. Preisgekrönt iuiltxt goldener! illicdailleit Nur« echt iitit Ploitibe H. T.

Kirchliche Nachrichten.
An! 8. Sonntage i!ach Epiphanias, den 2««l. Januar«

predigen:�Jsoiin. H Uhr« Herr Pastor FnhriiianirBann. ltt llhr Herr Pastor HinklerNaclnir 2 Uhr« Herr Pastor Not!-Kollelte fi·!r den ProvinzialiVereitt fiir Jnuere
PlissioikLltittswoche vor! Sonntag, den 24. Januar: ab, Herr
Pastor Rot! »tvlittuiocl!, Den 27. Januar, at! Kaisers Geburtstag:Bitt-in. 11! Uhr Herr Pastor HinklerFreitag, den 29. Januar kein Wochengottesdienfhvorm 11! llhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Pastor
Hinkler.

n�u-eca

Standesamtltche Nachrichten.
Debatten: 2111113. d. Mts Dein  öaäanfialtß:arbeiter Johann Sobot!a vor! hier e. S. An! 15. d.Nits- den! Baitergutsbesiher Karl Gerlacb von biete. T.Au! 15. d. 111118. der ledige!! Schrthmctchertochter JdaKuschiiiitz vor! hier e. T. Au! 15. d. 51m6. den! VogtPaul Gowin aus Don! Giesdorf e. S. Am 16. D.9.111¬!. Der leDigen Köchin �Jlnita Schirok von hier e. T.Arn 17. D. Nits- Dein Biehhändler Robert Herziiiannvon hier· e. S. Au! 1s. D. Mist. den! Kaufn!a!!n Ottolkitbifcti vor! hier e. St. An! 2t!. d. Weiß. Deni Brauerei-arbeitet« Gottlieb Flack vor! biet« e. S. An! 21.d.gMts.den! Frciftelleiibesitter Franz Wawrok aus Gern.

Latikatt e. L. _ _Sterbefälle: An! 113. D. 9.1115. Die verehelichteSchnhinaätertncifter Christiane Peruock vor! hier 71Jahre alt. An! les. d. Alls. Bertha Svrenger vor!l!ie!« 78 Jrhre alt.



Zur Feier des Geburtstages Seiner Wiajeftät unseres Aller-
guädigften Kaisers und Königs wird

Mittwoch, den 27. Januar er., nachmittags 2 Uhr,
im Saale des Grimnrsctieti Zjotels hiersellist

ein gemciuschaftliches Festmahl stattfinden, zu dessen zahlrcikhck
Beteiligung die Unterzeichneten die gcehrteu Niitbiirgezsp aus
Stadt nnd Land mit dem Ersuchen ergebenst einluden, die Teilnahme
in die im G rimtiUschen Hotel ausliegeude Liste bis spätestens
zum 23. d. PMB. eintragen zu wollen.

Der Preis pro Couvert beträgt 3 Wink.
Namslau, den 13. Januar 1904.

v. Marees, Perniock, Schulz, Sperling,
Landrat Amtsgcrichtsrat Bürgermeister. 2!!iajor.

Betanutmachuugp
Betrifft Gemeindekrankeuverficheritug

Nacbstehender �«·�«««�
Ist. Nachtrag znm Rcglemcnt fiir die i� &#39; « « · f", «, des Kreises

vom  Kreitsblattszilro  auf Grund der
Abiinderungstiovclle zum K« · , » »-f I; vom 25. Piai 1903.

. Jn Abschnitt 1b des 2. Iiachtrciges wird der Satz: »und nur insoweit, als durch Ader-trag
die ihnen nach Artikel 60 des Handelsgesctzbitcties zustehenden Rechte aufgehoben oder befchriisikt
find« aufgehoben.

. Jn Abschnitt 2 des 2. Nachtragcs sind in § 19
bei Absatz 1 die Worte »der 13. Woche« durch die Worte »der 26. Wocl!i�«,
bei Absatz 2 die Worte »durch Truukfälligkeit oder gefchlechtliche Ausschweifungen« durch

die Worte ,,oder durch TrunkfälligkeitE
bei Absatz 3 die Worte »für 13Wocl;ei1 bezogen haben« durch die Worte »für 26 Asocheu

bezogen haben«

k-

N!

zu ersetzen.
. Jn Abschnitt 5 des 2. Nachtrages sind im 2. Absatz die Worte �haben Ordnungs-strafen bis
zu 20 Mark zu erlegen« durch die Worte ,,haben Ordnungsstrafen bis zum dreifacheu Betrage
des täglichen Krantengeldes für jeden einzelnen Uebertretungsfall zu erlegen« zu ersetzen.

. Der § 13 des Reglements sowie die Ergänzung desselben im 2. Nachtrage Abschnitt 6 wird
aufgehoben und in folgender Fassung festgesetzt:

Die von den Versicherten resp. ihren Arbeitgebern zu leistenden Krankenversiche-
rungsbeiträge betragen 3 "/1. des ortsüblichen Tagelohnes, wie solches von der höheren
Verwaltungsbehörde festgefetzt nnd welches für den Kreis Namslau

U0

IF

a. für erwachsene männliche Personen . . . . . 1,10 Mk»
. » » weibliche ,, . . . . . 0,70 ,,

c. ,, jugendliche männliche � . . . . . 0,70 »
d. � weibliche » . . . . . 0,50 ,,

beträgt, ·
wird hierdurch veröffentlicht.

Nanientlich wird darauf aufinerksaiii gemacht, das; fortan Handlnngsgehilfeii und
Lehrlinge � mit Ausnahme der Gehilfen und Lehrling«- in Apotheken �- verficherungspflichtig
sind, sofern ihr Arbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 62Ja Mark für den Arbeitstag oder 2000
Mart für das Jahr gerechnet, nicht ilbersteigt.

Jndem wir diese Bestimmungen zur Kenntnis der Beteiligten bringen, fordern wir die
Herren Kaufleute hierselbst unter Hinweis auf die §§ 49 nnd 81 des Krankenversichertctigsgesetzes
hiermit auf, die bei ihnen beschäftigten Handlungsgehilfen und -Lehrlinge unverzüglich
zur Versicherung bei der Gen!eindekrankeiikcisse anzumeldetr. Die Anmeldungeii haben iuittelst der
in der Opitzsschen Bnchdrrickerei hierselbst vorrätig gehaltenen Annceldiiltgsforiiiulare zu erfolgen
und sind dem Kreisausschufz hierselbft einznreichen

Arbeitgeber, welche der ihnen gesetzlich oder ortsstatutarisclp obliegenden Anmeldepflicht
nicht genügen, werden nach §81 des Krankendeisichertttigsgefetzes mit lsjeldstrafe bis zn 20 Niark
bestraft und sind außerdciii nach § 50 dieses Gesetzes» verpflichtet, alle Attflvesidiitigeii zu erstatten,
welche die Gemeiire-Krankenversicherung zur Unterstütziittg einer vor der Anmeldung erkrankten
versichert!ngspfliclstigeli Person gemacht hat.

Die Versicherungsbeiträge betragen vom 1. Januar 1904 ab für eine Woche:
a. für männliche Personen iiber 16 Jahre . . . . 20 Pfennige,
b. � weibliche » ,, 16 » . . . . 13 »
c. » männliche ,, unter 16 » 13 »
d. » weiblicheII II  II � &#39; &#39; · 9 II

Die Einzahlung der Versicherungsbeiträge hat im Geschäftsziiiiilier unserer Stadt-Haupt-
kafse zu erfolgen. ·

Der Magistrat SchulzNamslau, den 15. Januar 1904.

Betanntmacbung
Zum Zwecke der Aufnahme in die Jnipfliste für 1904 fordern wir alle Eltern, Pflege:

eltern nnd Vorntüiider von Kindern, welche im Jahre 1903 nicht in Namslaii geboren sind, zur
Zeit aber hier ihren Aufenthalt haben, auf, diese Kinder und auch etwa früher gebotene, noch
nicht geimpfte Kinder zur Bernieidiikig der gesetzlicher: Strafe sofort, spätestens bis zum 9. Februar
d. Js. im Polizeibureau anzun1elden.

Einer Anmeldung der in Namslau gebotenen Kinder bedarf es nicht.
Nantslau, den 12. Januar 1904. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Das Abbrennen von Feuerwertskörperm das Schießen, das trupplveise Uinherziehern

das Lärmen auf den Straßen und öffentlichen �Blühen der Stadt wird hierdurch wie überhaupt,
so besonders für den Geburtstag S. Majestät des Kaisers und Königs im Jnteresse der öffent-
lichen Ordnung streng untersagt.

Ziuoiderhandlungen werden mit den höchsten zulässigen Strafen geahndet werden.
Statuts-teilt, den 15. Januar 1904. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

V 9 N O
Diakolussuekliahvercui
Die gcehrteu Piitglieder werden ersucht, von

nun an wieder Donnerstag von 5-7 Uhr
zum genteikiscliciftlidveti Arbeiten sich in den kliciui
inen der höheren Niädclieiisclsiile einzufindetu

J. A« Der Vorstand.

»Brenu.holz-Termin.
Iifarstrencer Eckersdorf

Kreis Namslam
Donnerstag, den 28. Januar: er»

vormittags von 972 Uhr ab,
konnneti im Kabot�scheu Gastbaufe zu Eckers-
dorf, aus den dies-jährigen Schlägen, nach:
stehende Vrennhölzer tueistbieteiid zum »Aus-gebot:
I. Aus dem Fichtensclilage am Grün-
eichner Wege bei der Huberttcs-Försterci:

4 rm EichensScheid
37 » ?!iotbucheii-Scheit,

ca. 100 » Fichten-Scheit,
» 100 » Fichtem und Bitclieit-siiiiiispel.

ll. Aus dem Fkicfernscljlage bei Vorwcrk
Schmiedeberg, am Nafsadler Bahnhofca. 250 rm siiefern-Scheit,

120 » siieferti-Kiiiippel,
,, 120 � geputztes Astreisig.

Sänitliches Holz ist an sehr gut fahrbare
Wege ausgerückt. Nähere Verkaufsbedingungekiim Termiir

Nogeliniihle, den 18. Januar 1904.
A« cholz, �seiner.

ü! llen werten Danien vou Tltantslciii und Um:
gegend erlaube ich mir die ergcbene Mit-

teilung zu machen, das; ich dasO II
Damen Inneren

 separates Hinunter!
weiter sortfiihre und sehe ich ziefclsatzteii Llluftriigen
gern entgegen. Lwclsaclstungsvoll

Marie jiirschberg,
Ring Nr. 24.Haararbcttcn werben jederzeit sauber und

preis-wert ausgefiihrt.

Kaffee,
frisch gerostet,

trcstz der bedeutenden Preissteigerung in denselben
Qualitäten das Pfund 0.80, l 00, 1.20,

1.40, 1.60, 1.80 Mit»

gern. Zucker
das Pfund  Pf.

Süße Messinaer Upfelsinen
glitronery

JltaL Blumenkohl
empfiehlt billigst .

Otto Pallas.
1111111111 1xxxx�!!xxuxlullxlxlxlxixlllX -

»

höhere liuabeuschale zu Namslaa.
Die Anstalt bereitet bis zur Untersekunda eines Gymnasiutns vor. Da die Zahl der

Schüler eine beschränkte ist, werden dieselben besonders gründlich dnrchgebildeh nnd es kann die
Individualität der einzelnen besser berüilsichtigt werden als anderwärts. Die in den legten Jahren
auf andere Anstalten übergegangene Schüler haben ihre Aufnahmepriifuiig inuner mit Erfolg
bestanden. Gute Pensionen werden auf Wunsch nachgewiesen Anmeldungen nimmt schon jetzt entgegen

Dck IicigcUL R. Unverricht.
« Eingeweideivüritier u. d. Brut entfernt sicher, radikal,   schnierzs und gefahrlos in 2 Stunden. 32jährige

Praxis. Brosch m· 1500 Attesteiu Rückporto 20 Pfg. Alter, Geschlecht, Kräftezuftand
und Körpergewicht angeben. Witrmkrankheitssyiiiptoiiie: Magen: und Darmleideiu Uebelkeit,
Sodbrennem Ausftoßen, Kopfschn«.erz, SchtvindeL Aufsteigen eines Knäuels, Appetitlosigkeit wech-
selnd mit Heißhungen Abgang von Wurmgliedertr Wnxnileidenden empfiehlt sich: Spezialist
Theodor Konetzky. Säckingen,  Baden!.

Namslain den 8. Januar 1904·

Keinen Husten mehr
nach Gebrauch von

Sehlossarelfs patentierten

Euealyntus-Banhnns.Zu haben in Probebenteln ä 20 Pf.
und in Kartons ä 50 Pf.� l Mk.

und 2 Mk. bei

Julius Wziontek,
Namslau.IIIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIE 
T! 
0 
6605100: »Es· uuuuuuuu

Eine lei re e  W m billigWo, zu erfsrageiifgpdkr  Bist. Vkrkaltfetn

F! Großer Ausvcrkaiif. H
Wegen Geschnäftssverleguiig

verliaufe ich [Cimtfithe Waren, bestehend in

Herren« ancl dameu-lioufeleliov,
Putz-, weise und wollwaren

I« zu bedeutend Heraögesetzlen Preisen. �E

W. Seiler, iiing 7.

chwarz n�s wei !empfiehlt ß

Krieger- l? Verein
Feier des Geburtstages

S1. mai. des Kaisers
Sonntag den 24. d. 2Uits., abends 8 Uhr,

cm Grimmschen Saale.
Llnzng: Verciiisakiziig mit Llbzeiclresi ohne Schärpe.

Der Vorstand.
Zentzytzki, Hauptutaiiii a. D»

Lkorsiuenden
C. , e « »O I

sedtlkillll fskltkllllkjlX
-  Sonnabend dcngikll Januar

im Gzriciiiiilisiijcti Saale

Wiulerrerguiigevstatt, wozu die aktiven und inaktiven Kanieradeii
nebst den Angehörigen ergebenst eingeladen werden.

Festeinteiliitig spelteu 
Der Vorstand.

WsSIiiiisiag den 24. d. III«

«- so« vn 4 Uhr ab:
musikalische Unterhaltung.

Kaffee mit Pfannkuchea
am 711111 ab: üanpl�rütnujett.

Zum Abendbrot:
Bllllkllllllsllil il. Bllckslllllllkllll lllll sllllll

Es ladet freundlichst ein

Hübscher,,,Reichsad ler.«

 Gasthaus ljn-Marchwitz.
Zum Voclfest

s« Sonntag, den 24. d. Mk» ladet
freundlichst ein Frau Marka

Heute Abend Eisbcineffcns
wozu freundlichst eiuladct 

A. Lorenz,
Brauereibesitzerz

311111 Tlaitzncryiiiigen S"«"s«"-_ _ o n n t a g
lade gfreintdliclssth ein_ Um» M» Mnschlk.Wiorgett «� �

Zum Hasenulbendbrot
auf Dottuerstag, den 28. Januar,

Jeden Sonnabend von jriih 9 Uhr ab
Gisbeina

S........saaiizukkguiigkia 
 ladet ergebenst ein

II. lllowuk, Giesdorf.

» Sonntags »
tiatliftljinlkkn milwhrriiiggsalat

Sah wuntek.

Lang�s Restaurant. 
me



Beilage zu Nr. 7 des ,,Namslauer StadtblattesR
�Rain s l an, Sonnabend den 23. Januar 1904.

Ausser Stande, jedem Einzelnen für
die vielen Beweise so herzlicher, wohl-
tiieiidiir Teilnahme bei dein Hinscheiden
meines geliebten Mannes, unseres guten
Vaters
Robert Warschauer

zu danken, spret-Iwn wir anl «liest-in
Wege unsteren innigstten l!ank aus.

llulda Warschauer
nebst Kinder.

Nicht im Stande, jedem Einzelnen
für die iiiiläisslicii des Todes» meines
Mannes. des

Kanzleisekiroliirs
Eduard Koch,

mir zugegangenen Beileidsltundgebungen
und Kranzspentlen zu danken, sage ich
auf  liesein XVege Allen iiielilen herz-
lichsten Dank, namentlich Herrn hom-
iiiissiiriiis lteiiiiaiiii tur seine aus Herzen
lconinieiideii und zu Herzen gehenden
trestreiehen Worte.

Nainslan, den 18. Januar 1904.
Frau Sekretär� Anna Korb,

zugleich im Namen der anderen
Hinterbliebenen.

bin� die vielen Beweise der Teile
nahnie und für die Kranzspentlen bei
der Beerdigung meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter

Christiane Bernok
geb. Kampa

sagen wir hiermit Allen unseren lierz-
liebsten Dank, insbesondere dein Herrn
Pastor Hiiikler für die trostreiclien Worte
am Grabe.

Die traucrnden Hinterbliebenen.

Spie-�lzirl, zu niiissiggeii Preisen. l!a hanl direkt vom Fabrikanten. wirklich
reelle idilfilllllt� und Fabrilcpreiste. Lielerntig� lrei Stalien.

ist«-s -»-«�-.r-.--«-»«--: «»  �a� ·.:.-. «.  -.:;-:-.««--".«.«·-s-«ri--.-«· " · ««  ·:- ° _ it«  " - ».-...�!«.:

f"«sp�·-«·«"�· 
MAccrs Basis

 mit allerbesten! Flcifciicijtisakt i1iid
« Man verlange anddriickiiili Krug-its

Hof� Pianoforte - Fabrikant

Jan-DE Quenndn, ""es"�� !-
SSE Lieferant Kgl. Lehrer-Seminare. iii-j-

Flügei und Pianinos
aiil vielen Ansstellnngien preisgeltrilnl. nnterltannt llHl&#39;92&#39;Ul&#39;l�ill�{l5llll in Tini iiiid

J

enthalten und! bereits» tin-J nötige llntbialg.

iinderc Tliiarkcii zurück!

 lhlauerslr. 4 l-

fciitfteii Suppengeiiiiifcii herziestelltxr  i:
�Bouillon: Slanfclti nnd tucifc

«:von ersten Autoritäten: als vorzllgl
blendend weisse und v

l! schont das Leinen in
Zum täglichen Waschen

von Kochgeschirren
Ist erhältlich in Drogen- u

I L. lvlinlos s  Co.

. e, »,:-2 P«

�  aslipulv er
lehnten �Eigenmittel anerkannt. giebt
öllig geruclilose Wäscheüberraschendster Weise ll
Tellern, Messern, Gabeln, Gläsern etc.
vom hygienischen Standpunkte aus
nicht dringend genug zu empfehlen.

. Colonlalwaarenhandlungen.
, Köln-Ehrenfeld.

ais Damenskkrifeiife
in und iinßer dein Hause empfiehlt sich den ge
chrteii Hcrrschafteii von Stadt iiiid Land, um
giitige Anftriige bittciid, 

Frau M. Jander.
sirakancrftrafke Nr. 28.

Auch werden Haar-arbeiten daselbst angefertigt.
K« Tåglich K

frifche Pfannenkucheii
6 Stück gefüllte 25 Pf:

3 Stück ringcfiilltc 10 Pfg.
G. Holtmann,

Wilheluiftraße 19a.
 Siefdntittcnneß, kiefcrnes

Hchremerv

bci

nnd
Glaser-billig iibziigcbeir Anfriigeii erbeten unter Chiffrc

G� "- 83 gar. ilimmelsliacli,
�»Frcibiirgvjsziadciis »» f

rock manms M»

llllSlSßll llllllSIllllllSHlllllll lllllll
Marke A u. B. zu Originalpreisen.

ist-Musk-
Maslpulver �Bauerujrenbe�

zu Fabrikpreisen.

Oscar Platze,
Germania-Drcgerie.

gsenn einer
besten Erfolgen iiugeioeiidcte

Zitronensaitkur
nerorbnct, dann bitte, verlangen Sie Probefl Natiiissitroiieiifaft iicbst Anweisung gratis
nnd franko, oder den gereinigten Saft von ca.  St! Zitroiieii L; 51l, von ca. 12l! Zitroiieii
6 Mk. sranko nnd kistcfrei. 14 ziolru Eljirdail
zitterten, Bereitniig erfrifchender Litnoiiadeii in

Heinrich Trültzseh,
Merlin

gcisei16licht, Elilicnnia, Jsettfiichh Dingen-- Hals:und Lsiiillciileideii n. f. w. die allbekanntiy mit

ten. illnr echt mit Ploiiibc ll.&#39;l�. Zu Studien:
icntbebrlirb.

N» Voneiifiu 37, Licfcrant fiirfti. sjrifliiilt
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i 
1 
1 
1
1 
1 
1 
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Enlii Schutt« Hirn

dazu teuerer

liclisten ist}.

ist der trockenen, harten Ciclierie, die noch

7 Bein Scheuer� Daniel-Ritter
reichlich kräftigen, würzigen Nährstoff enthält
und daher der Gesundheit am allerzuträg-

Weg-We»

VIII

lsiiiiiisliiliiistijiisitz
ist, deshalb vorzuziehen, weil

is!esk JIIJIIJfTYTTTJIHFIFTOYIHIIYQIAIITTSITHTITYIHTFTITII HHTTTTIIIHHHTIQI

Hitlisiscliermriljer Troche,
Dcritfclic Vorstadt,

einpfiehlt --�- zu jeder Tageszeit ««
Scliiociiieflcifclx a�: Pfd. 50 Pfgc.,
Schszniciiicfctt si Pfd. 60 Pfgc.,
größere Posten Fleischioiireii billiger.

Husten.
Pi- Fkolssoksor Caramellenu P. 30 �Bfg. with. außer« Spitz-gegerlch und Malz-Extrakt dieOalze d. Reine-tret· Luuen QuelleU« kltlbvn fiih uorzügt bewährt bei
d. b. Stndtanotheke Reinen.

und durch die
Apotheke i« Namslau.

Uften u. peiferteit sEcht zu bez.

Friscber Lachs
ift stets zu haben bei

A loi s La us,
»zum goldenen Stern."

I I I m  I  I I I

HUstcNlcideiider
nehine die busteiiftilleiidcii

iind toohlscliiiieckeiidcii

Kaiser?
Bruft-Caraniellen.NialyExtraki iii fester Faun.

not. bcgl. Zeugin bcwcifeii
wie bewahrt iiiid von
ficberein Erfolg soldic bei

Hnftcty Hciferkcih siatarrh und Ver:
fchlcittiuiig sind. Dafür Augcbotciies toeifc
zurück! Packct 25 Pf. Niederlage bei: .
Otto Fultin in lllumsluu. I

Eine lsochtragende Sau
steht znin Verkauf bei

Bicljhiiiidler Karl Troehe,
N a m s l a n.

f� - »« &#39; Fa? ·� «� "M�T576  LLLQ JJLLLOZ
. Alle Mittel für

Zalin-ullgarnllcgc
Eucglyulus-Munüngsser. lllllll�

Knsnui, Eau xle lluinine, Bay-lluiii,
Javol, lliikciiliaarwasser.

Scliuinciiwasscr
Toilettensellen

Mittel lllrmllaniliillegc,
llau ile Unlngn�cl iiiiil Parfümseins! e iT Adler-Apdtheke, 
Drogenhandlung

und Mineralwasserfabrik.
Dr. U. Schönenberg.

i. »HeiL« "1 
;�«

!E 
E 
E
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Schönheit
verleiht ein zarte-Z, reines  Beiirtn, reiigcä, jugend-irndus �llndfcbcit, weiße fainiiietioeiclse Haut undblendend scbbiier Teint. Alles dies: bewirkt nur:

Radcbciilcr 
SteckenpfertpLtlietimilcliOerfe 

v. xicrgmaiin s« 01a � Radstein,
» » __ init ccljtcr s5i1iiiiiiiiarke: Steckcnpfcrtx«» Vmck «« Pl» V« Oscar T1SiIZS.Dkvgcklc.

zze �es es&#39;e- um: t�Es? Ez�z: «� "L - «·-35-1» E« �u�w." s? "F:E s« m� �Ja:� · Im» s-EJZ w E»ZEE �ff is-. ZE «.Zeus! »Or- I:- REG «« :�THE "i-·-·«-  E:o2:DD � J-z. e -�v mIst? .5g T: 
WD «« nE

tote Ratten
pra Tag zur Strecke gebracht � groß:artia in der Erfolg �- bin dic Rattenlas -� Z« Ratten in kurzer Zisit tot �_- findet be m1Jgroßen Einklang re. » und lsnlich heiß! e: immer m denglanzendevi Zeuiiiiiflei her »Es hat » schnap » Wo keinR t»tc mehr die Fu chi, wo Giftbrorkeii nicht mehr agernlsrt we: , da rd das vo den ädl i Nagetierenit wahrem Heiß g essene, sur Haustiere andflugs! absolut unsclscidliche E hat gefdynappt� staunendwirken. Nu: min in plonibierten packungen d 50 Pfg» L.��3.�� und 5.-

Ösltar ziehe,
Gutmann-Drogerie.

Em Schnhmachergefelle
findet dauernde Befchäftigiiiizf

C. Wirst-ich.
2 Schnhmacljergefcllcti  anch jüngere!tbiiiieii bald in Arbeit treten bei

W. llllnmnn.

:Zqzfevdeknecl;te,
ver·l!eirat·et, deren Frauen aufArbcit gsrlieii
innncn, nnchternc anständige Lcntc sucht
bei hohciiikxohit n. Dcpntiit zu iialdisieiit Antritt

Dom. Reichen
bei Namslaiu

.�-. -.

«C"iii
solides, evangelifches fanberes

Dicnftiniidchciy
toclclies kochen und waschen kann, wird fiir
ein jungen Ehepaar in ein Pfarrhaus stach
Breslqu per 15.Febriiar gesucht.
Nähercs bei Herrn Maurerincifter Sättel,
Brcslaiy Paulftraftc 27.

Schulitiiachergeselle
findet bald dauernde Licfchiiftiguiuf

Robert Reichclh Sclsuhiiiacheriitftr.



Abreißkalender
pro 1904 

0. Nutz.
Ein tiiclstiger Schnhniachergeselle
findet»Befcbäfticztttig bei Richard Hauschild
 zunr baldigen Antritt, sucht«» g: B. Bandis,

Schrthuracherrrreisterx
Eine kleine Partcrredältohrtrtug bald zu be-

ziehen. Richard Hauschillx
ILCater der B:arrt, hat der Erzherzog ofsiziell
arn 27. Dezernher vorigen Jahres um die Hand
seiner Tochter« angehalten nnd sie bewilligt be-
kommen.

empfiehlt

Bclgicm
Jru belgisclserr Kiörrigshaufe droht wieder

einmal ein kleirrer Slanbal. Gräfiu Louhay,
die ehemalige slronprirrzesfirr-Witwe Stefanie
von Oesterreicls und ältere Tochter König
Leopold-s, roill gegen die von ihrern Vater voll-
zogene Scheuturrg sämtlicher liegeuder Güter

hlönigslrcrrrses an die helgische Nation pro-
tef1iererr. Sollte es der Cjräfirr Lonhah gelingen,
indem bevorstehenden Erbschastsprozeß die Güter-
gerrreirrfcljtaft ihrer· Eltern nachzuweisen, so dürfte
sich ihr Anteil auf 15 Millionen Francs be-
laufen. Frankreich.

HJn Frankreich zieht die Angelegenheit der
Ellusrrreifrtrrcz des elfässiscljerr Reichstagsabgeord-
neten Telsor noch immer ihre Kreise. So hielt
die Freirnarrirr-Vereinigung zu Paris eine Ver-
sarnrrrlrrrrg ab, in welcher Einspruch gegen diese
Ollasznahrrrejder französischen Regierung erhobenwurde.

Balkanhalbiuseb
Die Pforte macht immer noch Schwierig-

leiten lrirrsichtlicls der Durchführurrg der maze-
donisclserr Reformen U. A. bemüht sie sich, den
Ueber-tritt der Gehilfen der einzelnen Mächte
sitt· den Oherkornmaudierertderi der ntazedorrischerr
Cterrdarrrrerie in türkifche Dienste zu cr,l«reicherr,
was die betreffenden Mächte aber unmöglich
zugestehen können.

Slidafrika.
Die Stadt Bloenforrteiru die Hauptstadt des

ebemaligen Oraujefreistaates, wurde von einer
Ueberschrrrernmung infolge Bersteus der ange-
fclnoollerrerr Wctsserreservoirs außerhalb der Stadt
heimgesucht. thierhei ertrankeu 20 bis 30 Per-
sonen, eine Qlrrzcrhl Häuser wurden zerstört.
Die Entschädigungsarrspriiche deutscher Unter-
tanen in Trausvaal aus der Kriegszeit ist«-nd
endlich vor der bestehenden Prüfungskommissipn
in Pretoria zur Verhaudlurrg gelangt und teil-
roeise bereits ausgezahlt worden.

Listen.
Die Nachrichten über die ostasiatische Krisis

lauten augenblicklich wieder friedlicher denn je;
hoffentlich bleibt  nun endlich bei dieser: grin-
srizcrerr Szrdendrrngl Ju Söul soll allerdings die
ern·opäerfeirrdliclte Ltolksftirrrrrte wachsew

Zentralasietn
Von der englischen TibetsExpeditiorr find in

Zxrrdierr Tliachriclrtcrr eingelauferh nach welchen sich3000 bis -l« ! ! ! Tibcstcrricr etwa 40 Meilen vor
Phari entfernt arrgesarrirrielt haben. Der Aus.
bruch vorr Feindselikskeitert sei sehr wahrfcheinlich-
Der Gesundheitsztiftarrd der ertglischerr Truppen
ist audauernd gut, trotzdem nachts 50 Grad
 Fal»rretrheit! dLälte herrscheru

Philipp-nickt.
JnMcirtilct ist das asiatische Geschwader der

Vereinigterr Staaten eingetroffen. Angeblich soll
dasselbe darin nach Korea weiter gehen.

Provinzielles
Breslary 20. Januar. Ein Fatuiliertdrama

hat sich, wie die ,,Bresl. Ztg.« mitteilt, in der
Nacht zum 22. b. Aus. in dem Hause Pöpelwitzen
strasze abgefpielt. Dort wohnte der 39 jährige
nnvcreheliclste Arbeiter Paul Kuoll. Kuoll lebte
mit seiner Gattin oft in Unfrieden, weil sie an:
geblich dem Trnnke ergeben gewesen sein soll.
Als am Plittrooch vormittag eine Frau die
Wohnung des Ehcpaares betrat, farrd sie die
Frau Elllarie Stnoll, quer über dem Bett liegend,
tot vor. Lilie die augestellten Ermittelungen er-
geben haben, war der Eheruarrrr Kuoll, als er
am Dienstag abend nachhause kam, mit seiner
Frau, wie er selber angiebt, wegen deren Trunken-
heit in Streit geraten, in dessen Verlauf er
seiner Frau einige heftige Schläge versetzt habe.
Nachts hat er sich dann aus der Wohnung ent-
fernt, nachdcrn er zuvor seiner zehnjährigen
Tochter, die sich roärerrd der ganzen traurigen
Farnilierrszetre in einem Nebenzimmer aushielt
eingefchärft hatte, nur ja nichts über das Vor-
gefallene verlauterr zu lasserr. Der Ehemann
Knoll wurde verhaftet und denr Anrtsgericht
zugeführt.

Lieguitz, 10. Januar. Vom Liebhaber
in raffinierter Vseise geprellt wurde im
Sornrner o. J. ein Mädchen, das in Vorder-
heide in Stellung firh befand. Wie das ,,Liegrr.
Tagebl.« berichtet, wurde damals das� Fahnen-
weihfest des siriegervereirts Krummlinde abge-

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend
aus 3 großen Zimmern und vielem Nebeugelaß,
ist zu vermieten nnd bald zu beziehen

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend
aus 2 Stichen, Kabinett, Kiiche und dem nötigen
Znbehör, ist bald oder 1. April 1904 zu ver-

Riug 21. 111iete11. Osear Sittcttfeld
Ein möblicrtes Zimmer ist bald zu Eine Lüohrrurrg im ersten Stock, bestehend

vermieten bei G. Kottkcn aus 2 Stuben, helle Küche und Beigclaß, ist so-
1 Wohnung im 2. Stock mit Zubehiir ist

vom 2. April oder früher ab zu vermieten.
Johanna Glaser.

   ist zu vergeben. Zu er:Ug fragen in der Exped d. Bl.
Eine Stube ist zu vermieten und bald zu

beziehen bei Prokowski.
gehalten und bei dieser Gelegenheit hatte auch
ein junger Btanru der Begleiter eines Karusfells
war, das Mädcheu kennen gelernt. Der junge
Mann, der in Hahnau seinen Wohnsitz hatte,
blieb auch noch in Verbindung mit dem Mäd-
chen, als das Karussell wieder fort war, und
als im Juli v. J. in Liegnitz das Särrger·fest
abgehalten wurde, fuhren auch die Beiden hier-
her. Das Mädchen wollte bei dieser Gelegen-
heit einen Hurrdertrnarkschein auf der Sparkasse
hier einzahleru da aber die Kasse schon geschlossen
war, vertröstete man sich auf den nächsten Tag,
belustigte sich bis spät in die Nacht auf dem
Haag und übernächtigte schließlich bei einem
Verwandten des Mädchens auf der Jauerstraße
Auf dem Bahnhofe ersah sich am andern Mor-
gen der junge Mann die Gelegenheit, dem
Mädchen den Hundertmarkscheiri aus der Um:
hängetasche zu stehlen. Artf der Rückfahrt nach
Vorderheide merkte das Mädchen den Verlust,
doch tat ihr Begleiter so, als wüßte er von
nichts Er equipierte sich dann von dem ge-
stohlenen Gelde, fuhr nach Lieguitz und rrach
Görlitz und lebte dort flott. Es stellte sich
dann heraus, das der ungetreue Liebhaber, der
schon vielfach vorbestrafte Former Franz Golze,
genannt Schiller, inzwischen schon wieder mehr-
fach Eigentumsvergehert begangen hatte. So
hatte er auch in Kaltwasser einem Fleischev
meister 30 M. gestohlen. Fiir den Hundert-
mark-Diebstahl erhielt er jetzt von der Stras-
kammer noch ein Jahr fünf Monate Zuchtharrs;
mit den anderen in Liegnitz, Lühen nnd Görlitz
erkannten Strafen hat er im Ganzen 4�/2 Jahr
Zuchthaus zu verhüßen

Neusalz  Oder!, 18. Januar. Die hiesige
Polizei verhaftete am Sonntag einen Mann,
der sich verschiedentlich verdächtig machte, als
er sich ein Unterkommen suchte. So wollte er
ein zur Revision des hiesigen Postamtes ange-
kommener Beamter dieser Behörde sein, dann
wieder Förster, Techniker usw. Den eigentlichen
Zweck seiner Reise hierher wollte er nicht an-
geben. Man vermutet daher, daß man es viel-
leicht mit einem Mitgliede der Kirchendiebstahls-
bezw. Eiubrecherbande aus dem Kreise Glogau
zu tun hat, nach der die Behörden seit Wocheu
sahnden. Der Mann ist etwa 37 Jahre alt.
Er scheint schorr irerschiedeues auf dem Kerblrolz
zu haben und mehrfach vorbestraft zu sein.
Bisher konnte, wie die ,,Schles. Ztg.« schreibt,
noch nichts Beftimmtes von ihm erfahren werden.

V e r m i s eh t e s.
��- sFeldpostverkehr in Deutsch-Süd-

westafrika.] Anläßlich der Unruhen in Deutsch:
Südwestafrika treten für den Postverkehr mit
den in Deutsch -Südwestafrika befindlichen und
dahin zu entsendenden Trupperr des Heers, der
Schutztrrtppe und der Marine sowie mit den
Besatzungen der in den deutschesüdwestafrikauischen
Gewässern befindlichen und dahin zu eutsendeuden
Kriegsschiffe, und zwar

für die in Deutsch-Südwestasrika befindlichen
oder auf der Ausreise begriffenen Truppen
usw. rt,

für die dahin zu entsendeuderr Trupperi usw.
mit dem Tage der Einschiffung

folgende Bestimmungen in Kraft.
Jn Privatangelegenheiten der Angehörigen

dieser Truppen usw. werden als Gegenstände
der Feldpost befördert:

gewöhnliche Briefe bis zunt Gewichte von
250 g einschl.,

gewöhnliche Postkarten und
PoftanweisurigenDie Beförderung der Briefe bis zum Ge-

wichte von 50g und der Poftkarten portofrei.
Für Briefe von mehr als 50 g beträgt das Porto,
das vom Absender zu entrichten ist, 20 Pf.; werden
solche Briefe in Deutschlaud unfrankiert oder
unzureichend frankiert zur Post gegeben, so ge:
langen sie nicht zur Absendung Postaruveisungen
werden in der Richtung nach der Heimat bis
zum Betrage von 800 M. portofrei tbefördertz
Postanweisurrgen an die Truvperi usw. sind bis
zum Betrage von 1000 M. zulässig und unter-
liegen einer vom Absender zu eutrichterideu Ge-
bühr von 10 Pf. �- Die Briefe müssen in der
Aufschrist «Feldpostbrief« versehen sein. Zu den
Feldpoftkarten und Feldpoftarrroeisuugen an die
Truppen usw. sind gewöhnliche ungesterripelte
Forrnulare  bei den Poftanstalten zum Preise
von 5 Pf. für 10 Stück käuflich! zu benngen;
doch ist die Bezeichnung »Postkarte« oder ,,Poft-s
arrweisung in ,,Feldpostkarte« ober ,,Feldpost-
anweisurig« abzuändern. Die Aufschrist sämt-

fort zu vermieten und Neujahr 1904 zu be·-
sieben. Pcter-Panlstraße 6.

Eine große Stube nebst Zubehisr ist sofort
zu vermieten und bald zu beziehen bei

Route.
Hintcrgassc 8 eine Stube mit Alkove zu

vermieten, 1. Februar zu beziehen.
licher Feldpostserrdurrgen rr1rrß Name, Dienstgrad
oder Dienstftellrirrg des Erupfäugers sowie die
genaue Bezeichuung des Trupperiteils oder
Kriegsschiffs dem der Empfänger angehört, ent-
halten. �� Die Nachsendririg von im Postwege
bezogeäertscZleitrrrtgerg erdsolgt gtegleårl Erritriczlzrärsrzzeiner m « agge u!r, te vier« ejhr ic! :- f.
für nur einmal wöchentlich oder seltener er-
scheinende, 60 Pf. für zwei: oder dreirnal
roöchentlich urrd 1 M. 20 Pf. für öfter als drei:
mal roöcheutlich erscheinende Zeitungenbeträgt �
Bezüglich der Taxen und sonstigen Versendurigs-
bedingungerr für die auf dem gewöhnlichen Post-
wege nach Deutsch-Südweftafrika zu verseudenderr
Postfendungeu tritt eine Aenderrrrrg nicht ein,
auch bleiben sitt« ben Verkehr mit den Be-
satzungen der Kriegsschiffe von den vorstehenden
Bestimmungen abgesehen, sowohl birrfichtlich ber
zur Beförderung zugelasserteu Seudungeri als
auch hinsichtlich der �Zaren usw» die sonst gel-
terrden Vorichriften in Kraft.

Köln, 19. Januar. Der Rentier Wilhelm
Nauen in Bürerh in Viersen gebkorerh veruFachteletzterer Stadt, der ,,Kölrr. Vol sztg.« zu olge,
den größten Teil seines Vermögens zum Zrvecke
der Erbauung eines Naueustiftes, in dem alte
Leute ohne Unterschied der Religion Arifrrahrrre
finden sollert. Von dem Rest des Vermögens
in Höhe von 100.000 M. sollen die Zinsen
für Arme, sowie junge sich selbständig ruachende
Handwerker verwendet werden.

�[Der Geldschatz im alten Schrank]
Einen wertvollen alten Schrank hatte ein Anti-
qnitätenhäridler in Danzig aus dem Nachlaß
eines Verstorbenen Gerichtsrates erstanden. Als
der Händler das altertümliche Stück näher
uutersuchte fand er in einem Geheirnfache �für
30600 Mark preußische Konfols verborgen.

�- sOpfer des Eises] Jn große Be-
trübnis sind die Besitzer Borkscheu Eheleute in
Abb. Flötenstein bei Jastrow versetzt worden.
Jhre 8jährige Tochter begab sich aus den Weg
zur Schule, kehrte aber rricht zuriick. Sie hatte
ihren Weg über den See genommen und mußte
dabei in eines der rkton Fischerrr gehaueneri Löchergeraten und ertrun en ei11._

sZttsarnrnertstoßj Bei Horftrnar
 Weftfaleu! stießen gestern, wie die ,,Kölrr. Volks�
ztg.« meidet, zwei Güterziigerr zusammen, wobei
die beiden Lokomotivführer getötet und ruehrere
arrdere Liearnte verlegt tourben, barnnter einer«
schwer. Die Züge gerieten teilweise in Brand,
so daß aus Burgsteirrfrirt die Fetterrvehu zu
Hilfe gerufen werden mußte. Beide Lokomotrveri
sind stark beschädigt und ungefähr· 10 Wagen
zertrümmert. Das Gleis war etrva 8 Øtrrnderr
gesperrt.�- Einen wertvollen alten Schrank
hatte in Darrzig, wie der ,,Berl. Lok.-Arrz.« mit-
teilt, ein Antiquitätenhäudler aus dem Nachlaß
des verstorbenen Gerichtsrates erstanden. Als
der Händler das altertümliche Stück näher unter-
suchte, fand er in einem Geheimfache für
30.600 Mark preußische Korrfols verborgen,

-� Ein Unglück ereigrrete sich auf dem Ge-
höft des Besitzers Wegner in Gr.-Zirkrnitz
bei Flatow. Beim Einlegen von Stroh geriet
der 18jährige Sohn des Besitzers mit der rechten
Hand in das Getriebe der Häckselrnaschine Be-
vor die Pferde angehalten werden konnten, war
die Hand bis zur Hälfte stückrveise abgeschnitten.
Der schleunigst herbeigeholte Arzt mußte die
Hand bis zum Gelenk abnehmen. _� sKohlenoxhdgasvergifturrg.] Ges-
tern Eltorrrrittåig wåtrden  it? Sclzigrtsistz ngjohruhafte Tagelö uer rauz i er un e e11 , ran
von Nachbarsleuterr in ihrer Wohnung in be-
wußtloserrt Zustande aufgefunden. »Die freiwillige
Retstrc3gsabtgilttrrg, rnltterrralykgri Wteåerbxlebrggsver u e un es ge ang rr an , 1e ran
wieder zrgri Bexvttßtseiki zu brtirrgerrs wkihrerrdran Si ert u t me r erette wer en bunte.Wie zfestgestellt rkursdeJergfolgte die Vergifturrg
durch Eiuatmen von Kohlenoxhdgaserh die dem
fchadhaften Ofen entströmt waren.

Allenstein, 19. Januar. Die Wirtsfratt
Przhgodad aus Roeblau, welche wegen Ermor-
dung ihrer drei Ehemänner zum Tode verirr-
teilt war, wurde heute früh hiugerichtet

[Reine rnorganatische EheschlieE
ßuug?] Gegenüber rnehrfacls verbreiteten Ge-
rüchterr über die angebliche Absicht des Erzher-
zogs Ferdinand Carl, sich demnächst zu ver-
ruählerh ist die offiziöse Wiener Abendpost in
der Lage, zu erklären, das; diesen Gerüchtert an
berufener Stelle jegliche Begriirrdrrrtg abgesprochen
wird. Dieses Dementi war vorauszusehen; ob

Zwei Stuberr nebst Znbehör sind zu ver-
mieten und bald oder später zu beziehen bei

RobcrtfWkiosge.
Eine Wohnung im zweiten Stock, bestehend

aus zwei Stuherr und Küche, zu vermieten
G. Kottka

2 Stuben und Kiiche, vortrheraus, zu ver-
mieten unb Ostern zu beziehen.

Richard Hauschilitu
Größere Wohnrn1g, trornherarrs v. l. Juli

evcnt. friiher zu trerrnietesr bei
Stil. Wziorrtclä

es den Tatsachen völlig entspricht, bleibt natür-
lich abzuwarten.

�� [Znr DrehfusJlffäres Nach einer
Meldung aus Paris hat der Staatsanwalt
Vandortirt amDier1staguachrnittagdetuPrcisiderrtert
des Kassatiorrshofes den Bericht über die Dreh-
ftrssArrgelegerrlyeit liberreichtz dieser Ttericht ist
sehr lang}! Man glaubt beim Gerichts-böse, daß
die Krimirtcilkcirrirrier selbst eine Untersuchung
anstellen werde wie im Jahre 1800. Die end-
giltigeu Verhandlungen roiirdert dann erst im
Juni vor den Kassatiorislsof kornmeru

�- sZwei Darnpfer gesunken] Der
Dampfer ,,Eornrrrerical« von Necastel nach Bon:
bon urrterrvegs ist im Sturm in der Whitbtp
Bat gesunken. Von 13 äDiann Besatzrtrrkx sind
12 ertrnuien. Der Flensbrirger Dampfer
,,Vortrtna« ist ebenfalls im Sturm mit 133
Mann in der Nordfee untergegangen.

Wien, 19. »Jauuar. Jnfolge eines orkan-
artigen Schueeftnrutcs eritgleifte bei Nkroviaee
zwischen Siuj und Spalato  Dalrnatierr! die
Lokomotive und vier Wagen eines Zuges urrd
stiirzterr einen 20 Meter hohen Bahudarrirri
hinab. Ein Reisender wurde getötet nnd zwölf
verletzt.

� sSelbftrnordverfuch eines zu Tode
Verurteiltert.] Jnt Gerichtsgefängrxis in
Bro ruhe rg machte der am Freitag vom Schrot«-
gericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilte
Arbeiter Eegielski aus Zuin einen Selbftmord-
Versuch. Er· versuchte, sich an den Ketten, mit
denen er gefesselt war, aufzulrc·irrgerr. Das Vor-
haben wurde aber durch den Oberinspektor recht-
zeitig gemerkt urrd durch fefteres Anschließen des
Gefangenen weiteren Selbftmordversrrcherr vor:
gebeugt.

�- Wo wohnen die rneisten Leute in
Preußen? � auf diese Frage gibt die soeben
erschieuene Statistik der Eirrkommenfteiterverarp
lagurrg für 1903 Auskunft. Jn allen Stadt-
kreisen zusammen wohnen 36 physische Personen,
die von einem Einkommen von mehr als einer
Milliott Mark  über 40.000 Mart Jahres!
Steuer zahlen  im Vorjahre waren es 39!.
Die Zahl der juristischen Personen, die sich in
derselben glücklichen Lage befinden, beträgt 51
 im Vorjahre waren es 63!. Von de« 36
reichsteu Leuten im Staate kommt ein Drittel
auf den Stadtkreis Berlin, der im Vorjahre
zrvei dieser Höchftbestetterterr mehr zählte. Berlin
hat daneben noch 18 Gesellschaften, welche von
einein Millionenvoreirrkonrmen Steuern zahlen;
auch ihre Zahl hat sich tserrirrgerh im Vorfahr
betrug sie 26. Nach der Reichshartptstadt
kommt Frankfurt a. Pl» wo 11  i111 Vorjahre
12! jener Krösusfe sitzen; hier ist die Zahl der
reichen Aktien: usw. Gesellschafteu von 7 auf
4 zusammengeschmolzen. Von den den übrig
bleibenden 13 ,,Milliorrärerr« weisen Wiesbaden
und Breslau je 2 auf und der Rest verteilt sich
auf die Städte Magdeburg, Kafsel, Duisburg,
Düsseldorf, Bonn, Köln, Essen, Recklinghatiserr
und Elhing, von denen jede nur einen dieser
Steuerzahl aufzuweiseri vermag.

-� Von der Gräfiu Moutigrrofo teilt
der ,,Tag« folgendes mit: ,,Jr1 das stille unt!
zurückgezogerie Leben, welches die frühere Kron-
prirrzessiu Luise von Sachsen, felsige Gräfiu
Montigrroso, seit einiger Zeit in Wentnor auf
der Jnfel Wight führt, ist dieser Tage ein
Sonnenstrahl gesallen, indem der erste der ihr
rieuerdiugs zugesicherten regelmäßigen Berichteüber das Vefinderr ihrer Kinder aus Dresden
bei ihr eingetroffen ist. Sonst erfährt das
Gleichmaß der Tage für sie nur ab und zu
durch den Besuch hefreundeter Farnilierh die der
Gräfiu auch im Unglück treu geblieben sind,
eine willkommeue linterbrecbnng. Da ihr freund-
liches Wesen sie bei den Ortsbewohnern schnell
populär rnachte und ihr Ilufeuthalt daher« nicht
larrge Geheimnis blieb, gesellteu sich hierzu an:
far1gs auch Unterbrechtrugert unliebsamer Natur
durch zndringliche Neugierige Die Gräfiu hegt
indessen keinen sehulicheren Wunsch, cils die Ver-
gangenheit innerlich und äußerst so vollstärrdig
wie möglich zu überwinden. Deshalb können
auch die immer von neuern arrftcrrrclserrderr Mel-
dungen über von ihr beabsichtigte oder autori-
sierte Veröffentlichungen autobiographisclterr oder
belletristischen Juhalts ein für allemal für er:
f1111be11 erklärt tverben. Nichts liegt der Ein-
famen ferner als die slkiickkelsr in die ohnehin
nie von ihr gesuchte Oeffentlichkeit Sie will
sich jetzt einzig erhalten, was sie heute noch
besitzt, den schwer errungenen Frieden«




